yr 
NI. 


Die „tra fauer Zeitung“ erſcheint 
rise für Krakau 3 fl., mit Verſendun 
Redaction, Admi 


täglich mit 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October l. I. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 

„Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1. 
October bis Ende December 1863 beträgt für Kr a⸗ 
tau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung, 4 fl. g 

Abonnements auf einzelne Monate (pom 
Tage der Zusendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


Der Staats miniſter hat je eine der vier am akademiſchen Gym⸗ 
nuftum in Lemberg erledigten Lehrerſtellen den Przemyälern Gym⸗ 
llaftallehrern: Elias Witwieki und Michael Polanski, dem 
Brzezauer Gymmnaſiallehrer Philipp Diaczan, endlich dem Gym⸗ 
naſtallehrer Michael Osadeca, ferner je eine der am dortigen 
zweiten vollfiändigen Gymnaſium erledigten Lehrerſtellen dem Tar⸗ 
nower Gymnaſiallebrer Julius Jandaurek und dem Sande⸗ 
ver Gymnaſiallehrer Eduard Hamers ki verliehen, ferner zu wirk⸗ 
lichen Lehrern den Czernowitzer Gymmaſialſuppleuten Franz Ho⸗ 
lub für das Gymnaſtum in Brzezany, den Gymnaſialſupplenten 
Jauaz Fedyüsli für das Gymnaſium in Przemyöl, den Gym⸗ 
naftalſupplenten Ignaz Zuamirowski für das Franz Joſeph⸗ 
Untergymnaſium in Lemberg, den Lehramtscandidaten Weltprieſter 
Johann Stepan, ſowie den Gymuaſialſuppleuten Simeon Prze⸗ 
staws ki, beide letztere für das Gynmaſium in Tarnow ernannt. 

Der Staatsminiſter hat die an der ie 7 K k. k. Sin⸗ 
vienbibliothef erledigte ſyſtemiſirte Amanuenſisſtelle dem Guſtav 
Adolf Zwanziger verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 25. September. 


Die öſterreichiſche Denkſchrift über dieſdelt, die höchſten Intereſſenten an Deutſchlands Sicherheitwurde, und ſpäter als das Datum 


Bundesreform. (Schluß.) 


II. Oeſterreichs ReorganiſationsVorſchläge können nurſwerden ſich durch unmittelbaren Gedankenaustauſch leichterſſind: Veto beider Gro 
auf dem mit voller Klarheit und Entſcheidenheit feſtgehal⸗ſund beſſer, als durch Mittelsperſonen über die große Auf- rung, 


tenen Förderativ⸗Prineip beruhen. 5 

Mauches hat ſich in Europa ſeit 1815 verändert, aber 
heute, wie damals, biete die durch die Auflöſung des deut⸗ 
ſchen Reiches zur Nothwendigkeit gewordene, durch die euro. 
päiſchen Verträge ſanetionirte Beſtimmung. daß die deut» 
ſchen Staaten unabhängig und durch ein Föderativband ver- 
einigt jein werden, die einzig mögliche Grundlage für die 
politiſche Verfaſſung Deutſchlands dar. 1 

Man kann dieſer Wahrheit nicht direet oder indirect 
entgegen handeln, ohne den feſten Boden der Wirklichkeit 
zu verlieren. Man kann nicht von idealen Forderungen oder 
don Doctrinen, die einem ſpecifiſchen Intereſſe künſtlich an- 


Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
9. 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. I fl. 95 NE, einzelne Nummern 9 Nkr. 
niſtration und Expedition: Gro 


d⸗Gaſſe Nr. 107. 


== 


g in der Bundestags⸗Sitzung vom 22. Januar des 
rtigen Jahres Ausdruck verliehen. Die Grundlinien 
Reformplan ſind ſomit bereits gezeichnet. Sie 
wird die Errichtung eines Bundes⸗Directoriums und die 
periodiſche Einberufung einer Verſammlung von Abgeord— 
neten Vertretungskörper der Einzelſtaaten in Vorſchlag 
bring 


gegen 
für 


cht verkennend, daß es ſtarker Gegengewichte bedarf, 
um gegenüber dieſer letzteren Einrichtung das monarchiſche 
e die berechtigte Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten 
gegen mögliche Uebergriffe ſicherzuſtellen, neigt ſie ſich zu⸗ 
gleich zu dem Gedanken, daß die beſte Garantie dieſer Art 
und ein werthvolles Mittel zur Wahrung der fürſtlichen 
Rechte und der hohen Stellung der deutſchen Dynaſtien in 


= |periodtichen perſönlichen Vereinigungen der Souveraine Deutſch⸗ 


lands gefunden werden könnte. Auf den Vorſchlag der Er⸗ 
richtung eines Bundesgerichtes endlich wird fie unter ange- 
meſſenen Modificationen gleichfalls zurückkommen. 

find in den weſentlichſten Umriſſen die Abfichten 


des 
Löſung dieſer ernſten Frage. Was aber die Mittel und 
Wege 4 um eine Verſtändigung der deutſchen Regie- 
rungen über die Frage der Bundes- Verfaſſung herbeizufüh⸗ 
ren, ſo begründet mehr als Eine Erfahrung die Beſorgniß, 
daß weder ſchriftlichen Unterhandlungen der Cabinete, 
noch 

die za 
meiſt 


ichen Schwierigkeiten dieſes Unternehmens zu be⸗ 
Die Frage der Reform berührt jo vielfache Inte- 
reſſen, fie eröffnet das Feld der Discuffion für ſo mannig- 
faltige unvereinbare Wünſche und Meinungen, daß die Summe 
der hemmenden und ſtörenden Momente, der ängſtlichen 
Zweifel, der unlösbaren Widerſprüche leicht in das Unend— 
liche anwachſen und jede Hoffnung auf Erfolg überwuchern 
würde, wenn man von bloßen Unterhändlern, die kein eige- 


nes fries Verfügungsrecht zur Berathung mitbrächten, den 
Sieg fiber alle jene Hinderniſſe und das Gelingen der 
Einigung erwarten wollte 


eigener Perſon, die Träger der Rechte, um die es ſich han⸗ 


und Wohlfahrt, von deutſcher Geſinnung ſämmtlich beſeelt, 


gabe verſtehen. 

Im Geiſte des Kaiſers iſt daher der Entſchluß gereift, 
die Fürſten Deutſchlands und die Magiſtrate der freien 
Städte zum Zwecke eines Einverſtändniſſes über die Neor- 
ganiſation des deutſchen Bundes zu einer Zuſa 
einzuladen, und der Kaiſer eröffnet dieſe Abſicht 
Andern dem mächtigſten Seiner deutſchen Bundesgeno 
dem König von Preußen. 

III. Ohne Preußens bundesfreundliche Mitwirkung gibt 
es für die Aufgabe der Reorganiſation des Bundes keinen 
definitiven Abſchluß. Die preußiſchen Bundeslande umfaſſen 
ein Drittheil der deutſchen Bevölkerung, fie erſtrecken ſich 


ſſen, 


gepaßt find, den Maßſtab für das Reformwerk entnehmen, 
ohne die Gegenwart einer ungewiſſen und von den augen 
ſcheinlichſten Gefahren umringten Zukunft zu opfern. Eine 
dem Bundes Princip entgegengeſetzte Richtung kann man in 
Deutſchlands gemeinſamen Angelegenheiten nicht einſchlagen, 
ohne bei jedem Schritte auf Warnungszeichen zu ſtoßen 
und am Ende des Weges an einem Abgrunde anzukommen. 

Monarchiſche Staaten, zwei Großmächte unter ihnen, 
bilden den deutſchen Staatenverein. Einrichtungen, wie eine 
einheitliche Spitze oder ein aus directen Volkswahlen her ⸗ 
vorgebendes Parlament, paſſen nicht für dieſen Verein; fie 


widerſtreben ſeiner Natur, und wer fie verlangt, will nur Kraft. Wir 


dem Namen nach den Bund oder das, was man den Bun- 
desſtaat genannt bat, in N 
Erlöſchen der Lebenskraft der Ein 
Zuſtand des Ueberganges 
will die Spaltung Deutſchlands, © 
gaug ſich nicht vollziehen kann. Solche Ei 
Oeſterreich nicht vorſchlagen. Wohl aber hält es 
blick für gekommen, wo die Sorge für das W 
lands gebieteriſch verlangt, daß die Grundlagen, 
der Bund urſprünglich errichtet wurde, verſtärkt und das 
doͤrderativprineip gegenüber der ſchon dem Begriff, nach 
durch dasſelbe beſchränkten Souverainetät der Einzelſtaaten 
mit erhöhter Kraft und Wirkſamkeit ausgeſtattet werde. 
Der deutſche Bund ift als ein Bund der Fürſten ge 
ſchloſſen, er ift aber auch ausdrücklich als das an die Stelle 
des vormaligen Reiches getretene Nationalband der Deut 
ſchen anerkannt und er wird ſich künftig, um den Bedürf⸗ 
niſſen unſerer Epoche zu entſprechen, mit Nothwendigkeit 
ſchon durch den Charakter ſeiner Verfaſſungsformen der 
Welt als ein Bund der deutſchen Staaten als ſolcher, der 
»Fürften wie der Völker, darſtellen müſſen. Der Kaiſer er- 


Wahrheit will er das allmähliche erheben. 2 
zelſtaaten, er will einen hen, 
zu einer künftigen Unifieation, er nicht 
hne welche dieſer Ueber- erkenn 
Einrichtungen wirdſein Werk 
den Augen⸗ Ausführun 
ohl Deutſch⸗ der ei 
auf welchen Wahrung 


von den öſtlichen zu den weſtlichen Gränzen Deutſchlands, 
die Bundes⸗Verträge geben Preußen ein Recht des Wider- 
ſpruchs gegen jede tiefer greifende Neuerung. Preußens 
Wille kann daher die Reform der Geſammt-Verfaſſung 
Deutſchlands factiſch und rechtlich hindern. Um für die reine 
Negation in 
nicht einmal der Größe und einflußreichen Stellung der 
breußiſchen Monarchie, ſelbſt minder mächtige Staaten ver- 
mogen durch ihre bloße Enthaltung die ſehnlichſten Wün⸗ 


3 lauterſten Beſtrebungen ihrer Bundesgenoſſen zu 


Geſammtheit nicht aus ſeinem gegenwärtigen tiefen Verfalle 
Aber die Dinge find in Deutſchland jo weit gedie⸗ 
daß ein abſoluter Stillſtand der Neform-Bewegung 
mehr möglich iſt, und die Regierungen, welche dies 
en, werden ſich zuletzt gezwungen ſehen, die Hand an 
der Noth zu legen, indem ſie ſich zur partiellen 


eigenen Staaten entſchließen und zu dieſem Zwecke unter 


recht di des Bundesverhältniſſes ihrem freien Bündniß⸗ 
die möglichſt ausgedehnte Anwendung geben. 
ſchen Yo Preußen einer Eventualität entgegenzuſehen wün⸗ 
ſchen Bu: eine jo gänzliche Entfremdung von feinen deut⸗ 
die Anſchaneagenoſſen in ſich ſchließen würde? Es iſt wahr, 
des 8 Preußens über Beruf und Beſtimmung 
u ſehr Gen Bundes haben ſich in den letzten Jahren nur 
bee d iu denjenigen, welche oben dargelegt wurden, un- 
en. Wir blicken in eine Zeit zurück, in welcher nicht 
W und Belebung des Bundes⸗Prineips, ſondern 
Fe Srüctfüheung auf die Bedeutung eines bloßen — 
an ſich unvollkommenen Allianz-⸗Verhältuiſſes als der 
ae deutſchen Politik Preußens hingeſtellt 


blickt daher in der Kräftigung der Executivgewalt des Bun⸗ 
des und in der Berufung der eonſtitutionellen Körper⸗ 
ſchaften der Einzelſtaaten zur Theilnahme an der Bundes 
Geſetzgebung zwei in gleichem Grade unabweisbare und ſich 
zugleich gegenſeitig bedingende Aufgaben. 
Dieſer Ueberzeugung hat die i 
ſchon durch die Note an den Grafen von 
2. Februar 1862, dann wieder durch die 


ng des Kaiſers 
Bernſtorff vom 
oben erwähnte 


wurde. Allein die Greigniſſe ſind ſeitdem fortgeſchritten, und 
vielleicht enthält ihr Gag — ek 1 7 als einen 
ernſten Beweggrund, ſich entſchieden von Richtungen abzu⸗ 
wenden, welche zu keinem glücklichen Ziele geführt haben. 
Die Zukunft Deutſchlands iſt in ein gefährliches Dunkel 
gehüllt, durch Erinnerungen an die Vergangenheit hat der 
Kaiſer ſich daher nicht abhalten laſſen wollen, ſeine Anſich⸗ 
ten über die Mittel, den Blick in dieſe Zukunft aufzuhellen, 


VII. Jahrg 


für jede weitere Einrückung 34 Mr, 


Allg. 


. —— 


vertrauensvoll ſeinem erhabenen Verbündeten von Preußen 
mitzutheilen. Er zählt auf die Weisheit und die Geſinnungs⸗ 
größe des Königs, dem unmöglich entgehen kann, wie ganz 
anders geachtet und geſichert Deutſchland ſeinen Platz unter 
den Völkern einnehmen, in wie hohem Grade ſein Einfluß 
und feine Machtſtellung ſich ſteigern würden, wenn die Ver⸗ 
faſſung des Bundes in erneuter und den Anforderungen der 
Zeit entſprechender Geſtalt aus einer gemeinſamen Bera- 
thung und einem einmüthigen Beſchluſſe aller deutſchen 


ch Conferenzen der Miniſter gegeben ſein würde, 


Die deutſchen Fürſten aber in der; Zuerſt eine Beſchwerde, 


Fürſten hervorginge. Welche Erfahrungen auch die Folgezeit 
uns vorbehalten möge, dem Kaiſer wird es ſtets zur Be⸗ 
ruhigung gereichen, gegenüber dem Könige ausgeſprochen zu 
haben, daß es heute noch von Preußens Entſchließungen 
abhange, den deutſchen Bund wieder auf die Höhe ſeiner 
für die Nation und ihre Fürſten wie für Europa's Frieden 


Jnſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nr. 
Stempelgebühr für 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


dieß gar nicht im Ernſt wollen, ohne die Grundlagen 
rettungslos zu zerſtören, auf welche die preußiſche 
Monarchie geſtellt iſt und die zu verſtärken das zu⸗ 
geſtandene Ziel der gegenwärtigen preußiſchen ie⸗ 
rung iſt, um deſſentwillen ſie einen großen Kampf 
unternahm. Beſchränkte Volkswahlen dagegen, Wahlen 
mit einem hohen Cenſus u. dgl. find ein Zwitterding, 
das der Nation keinen Erſatz bietet für die conſtitu⸗ 
tionellen Garantien, welche der in Frankfurt beſchloſſene 
und innerhalb ſeiner Gränzen mannigfacher Verbeſſe⸗ 
rung fähige Modus der Zuſammenſetzung des Bun⸗ 
desabgeordnetenhauſes unbeſtreitbar enthält. 1 
Ein Kieler Correſpondent der „Köln. Ztg.“ gibt 
folgende beſtimmte Aufſchlüſſe über den Stand der 
diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen Schweden 


ſo unendlich wichtigen Beſtimmungen zu heben. 

Wie geſtern erwähnt, ſind am 23. d. von Ber- 
lin die Antworten an die Fürſten und freien 
Städte, welche Sr. Majeftät dem Könige von Preu⸗ 


ers in Bezug auf die Grundlagen einer heilſamen ßen gemeinſchaftlich ihre Mittheilung über die Be⸗ 


ſchlüſſe des Fürſtentages gemacht haben, abgegangen. 
Die Antwort iſt an Jeden eine beſondere. Die Vor⸗ 
ſchläge Oeſterreichs, bez. ſeiner Verbündeten, 
werden darin von Preußen abgelehnt. Ferner wer⸗ 
den gewiſſe Bedingungen für eine Bundesreform auf⸗ 
eſtellt; ſo die Parität mit Oeſterreich, das 

eto der beiden Großmächte, andere Organiſa⸗ 
tion der Landes vertretungen am Bunde uſw. 
Erſt wenn über dieſe Puncte eine Einigkeit der Für⸗ 
ſten erzielt ſei, werde Preußen bereit ſein, auf nähere 
Verhandlungen über die Reform einzugehen. Auch an 
die übrigen deutſchen Fürſten, welche jene Frankfurter 
Mittheilung nicht unterzeichnet haben, ſind zur Sache 
Mittheilungen abgegangen, um ſie von dem, was ge⸗ 
ſchehen, zu unterrichten. (Der Hauptinhalt des Berich⸗ 
tes des Miniſteriums vom 15. September iſt folgen⸗ 
d 
Reformplan dem Könige unvo 


ſchreibens an die übrigen Fürſten. 


ſo lange das Bundesgebiet nicht angegriffen 
werde; vollkommene Gleichheit Preußens und Defter- 
reichs im Directorium, directe Wahl und ausgedehn⸗ 
tere Befugniſſe der N 
ſterium 


lung zu treten, bei vorhandener Geneigtheit der an- 
deren Staaten Mini 
eines anderweitigen Reformplanes zu beru 
denſelben entweder den gewählten Vertretern 
tion oder den Landtagen der Ein 
Dieſe ablehnende Antwort wird N 


7 


bedach 
Der „Hamburger Corr.“ theilt den Wortlaut einer 
in Frankfurt von Oeſterreich, B 


und Dänemark. Zu einem eigentlichen Schußz⸗ 
und Trutzbündniß zwiſchen beiden Mächten iſt 
es bisher noch nicht gekommen, was im Gan⸗ 
zen der im Grund vorſichtigen ae Ang ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung zuzuſchreiben iſt. Dänemark hätte. 
nämlich gewollt, daß Schweden ſich die ganze Frage 
der Intervention Deutſchlands in die däniſch⸗deutſche 
Angelegenheit unbedingt aneigne, d. h. ſelbſt ſchon 
auf die rein legale Bundes⸗Execution in Holſtein hin 
Beiſtand leiſte. Dieſe unerhörte Anmaßung ir ri 
aber bereits an dem Widerſtande Frankreichs und 
Englands geſcheitert ſein, welche dem deutſch⸗dänif en 
Streite den Charakter einer Bundesan 1 je= 
wahrt wiſſen wollen. Schweden hät ſich daher nur 
zu einem, man weiß noch nicht genau, ob formellen 
oder nur in einem Depeſchenwechſel ausgeſprochenen 
Uebereinkommen verſtanden, nach welchem es ſich Mid 
Bundesexecution in Holftein gar nicht einmiſcht, dahin⸗ 
gegen Dänemark, im Falle die deutſchen Truppen das 
Gebiet von Schleswig überſchreiten, effective Hilfe 


115 er öſterreichiſcheſten Schwedens auch nicht ohne erhebliche Zuge 
ſtändig mitgetheittiniffe gemacht worden, von denen das Wichti ; 
des Einladungs⸗ iſt, daß Dänemark die Execution in Holſtein nicht 
Die Deſiderataſals Kriegsfall betrachten und da 
zmächte gegen eine Kriegserklä- Häfen nicht blokiren darf. 


ationalvertretung. Das Mini⸗ unterrichtet bezeichneten „Fremdenblattes“ über 
r ſchlägt dem Koͤnige vor, dem vorgelegten Frage der Anerkennung der polniſchen Inſurgenten 
mmenkunft Entwurfe die Zuſtimmung zu verſagen, über die obi- als kriegführende Macht, entnehmen wir Folgendes: 
vor Allen gen Puncte mit den Bundesgenoſſen in Unterhand-\Defterreich vollends, deſſen Theilnahme bei der etwai⸗ 


ſterial⸗Conferenzen zur Feſtſtellungſallein dieſem Schritte Wirkſamkeit verleihen 
fen undſſcheint nicht geneigt ſelbſt einem gemeinſamen er 
der Nas fahren der Weſtmächte in dieſer Beziehung ſich an⸗ 
elſtaten vorzulegen.) zuſchließen. Man muß es ſich bei der Beurtheilung 
8 iemand überraſchen, der polniſchen Frage und ihrer Entwickelung vor Au⸗ 
fie wurde vorausgeſehen und man war in Vorhineinſgen halten, um nicht in Irrthümer zu verfallen, 
t, ſich gegen dieſe Eventualität ſicher zu ſtellen. Oeſterreich niemals daran gedacht hat, die polni 


verſpricht. Dieſes Zugeſtändniß iſt indeſſen ach 
1d 

das 

her auch die deutſchen 


“3 
* 


“ 
2 


di 


Einem Artikel des von der „Gen. Corr.“ als 


gen Anerkennung Polens als kriegführende 


3 


ſche 


Inſurrection und das Syſtem der Nationalregierung 


aiern, Würt⸗zu unterſtützen, ſondern daß die kaiſerliche Regierung 


temberg, Sachſen, Hannover und Naſſau ab⸗ und gewiß in Uebereinſtimmung mit dem öſterreichi⸗ 


Deutſchland das Feld zu behaupten, bedarf es geſchloſſenen Stipulation mit, worin ſich die Theil⸗ſchen Reichsrath eine 


nehmer verpflichten, die Reformacte auszufüh⸗ 


jeden anderen Entwurf abzulehnen. 


langt, ſo hat die in Frankfurt beſchloſſene Reformacte 
darauf Bedacht genommen, den beiden Gro 
im Directorium wie im Bundesrath 
Stellung einzuräumen; der Vorſitz, 
Beſitztitel Oeſterreichs, bleibt wie in der be 
Bundesverfaſſung nur formeller Natur u 


Aete macht ſogar in dieſer Hinſi 
geſtändniſſe über die alte Bundesverfa 
Das in Anſpruch genommene 
die auswärtige Politik würde ge 
ſung des 

man durch deſſen Einführung 
Jung dieſelbe nicht im freiheitl 
ſondern vielme 
zurückführen. ; 
machtſtellung und durch ſeine Beziehun 
hin weit eher in der Lage geweſen, einen 
geltend zu machen, als Preußen. Wenn nun ab 
Oeſterreich auf das Veto verzichtet, jo iſt in der Th 
nicht einzuſehen, warum Preußen dieß 
thun könnte. Ohne Opferwilligkeit bei 
bei den kleinen Bundesgliedern iſt von 
eine Reform des Bundes nicht zu denke 
der Anfechtung des Wahlmodus 


desabgeordneten läßt ſich noch nicht ermeſſen, 


was ei⸗ 
gentlich von Preußen an deſſen Stelle 


Die „G.⸗C.“ bemerkt mit Bezug auf die Forde- endigung des Kampfes, weil dieſes en 
Preußens Veto hat jedenfalls dieſe verneinendeſrungen der preußiſchen Antwort an die Unter⸗ Syſtem widerſpricht, welches die öſterreichiſche Regie⸗ 
d es eingelegt, jo kann ſich der Bund in ſeinerſzeichner der Neformacte: Was die Parität anbe⸗ rung den eigenen Völkern gegenüber beobachtet, 


a ßmächten daß das ruſſiſche Syſtem zu keiner dauernden Pa 
e die völlig gleicheſcation führe. Es wäre wohl möglich geweſen, daß 
ein unanfechtbarer Oeſterreich in Fol 


an Preußen Zu⸗Kämpfenden 


in die Bundesverfaſ⸗ welches Oeſterreich an einer freifinnigen und 
ichen Geiſte verbeſſern, ten Pacification Polens hat. Dagegen aber erſcheint 
br weit hinter das alte Bundesrecht es uns, ſoweit der Ideengang der öſterreichiſcher Re⸗ 
Oeſterreich wäre durch feine Groß⸗gierung aus der Kenntniß der Verhältniſſe und der 
155 nach Außen leitenden Perſonen ſich ermeſſen läßt, geradezu un⸗ 
olchen Anſpruch denkbar, daß die öſterreichiſche Regier n 
erſerkennung Polens als kriegführende Macht, abgeſehen 
at von der Gefahr eines Krieges 
nicht gleichfallsdie Hand bieten würde, 
den großen wie Rechte der Inſurrection 
vornherein an ihr trotz aller Unterſtü 
n. Hinſichtlichſins Unabſehbare 3 
für die Bun⸗ die Aufregung in 


5 : vorgeſchlagen die ru 
wird. Allgemeine Volkswahlen im ſtricten Sinn die⸗ jede 
ſes Wortes wird Preußen nicht vorſchlagen; es kann nete 


Beendigung der Bewegung an 
ihren Gränzen theils im Intereſſe der Humanität, 


ren, auch wenn nicht alle Regierungen beitreten, undſtheils im Intereſſe des eigenen Staates angeſtrebt 


hat. Oeſterreich opponirte gegen eine Kae ge e⸗ 


erfahren dem 


U 
* 
= 


ei 
weil unſere Staatsmänner die Ueberzeugung 1 


ge von Vereinbarungen mit den 


ſtehenden Weſtmächten und unter gewiſſen Umſtänden ſich ent⸗ 
b 1 N x nd er ge⸗ſchloſſen hätte, 
g der beabſichtigten Bundes-Reform im Bereiche währt Oeſterreich kein weſenhaftes Vorrecht; die neue Zuſtimmun 


in Polen einzurücken und ſich mit 
3 Europa’ als Schiedsrichter zwiſchen die 
zu ſtellen. Bei einem ſolchen Verfahren 


ſſung hinaus. wäre es möglich geweſen, die Principien der ſtaatli⸗ 
eto in Bezug aufſchen Ordnung, welche in Oeſterreich niemals außer 
eradezu zur Auflö⸗Acht gelaſſen werden, mit den Anforderungen der 
undes führen, jedenfalls aber würde Humanität, 


ſowie mit dem Intereſſe zu verbinden, 


ent 


ung durch An⸗ 
mit land, dazu 
die revolutionäre Idee vom 
n ſelbſt bei der Unmöglichkeit, 
gung zum Siege zu verhelfen, 
u verlängern und dabei gleichzeitig 
Galizien aufs Höchſte zu ſteigern. 

Wiener Abendpoſt“ bringt einen Artikel über 
iſche Antwort. Sie bedauert, daß Rußland 
weitere Discuſſion abbrechen will, die das geeig⸗ 
ſte Mittel ſchien im Angeſicht der Schwierigkeiten 


Die 


in der polniſchen Angelegenheit eine gerechte, friedliche toryski von Letzterem ſelbſt im Auftrage der polni- der Hofkanzleien (der ungariſchen und ſiebenbürgiſchen); welterſchütternde Ereigniſſe zu einem Ganzen ver⸗ 
und wenn möglich allerſeits zufriedenſtellende Löſung ſchen „National⸗Regenten“ in Paris verfaßt worden iſt.ſodann jenen der Handelsmarine. In Betreff der er- ſchmolzen wurden, trotzdem Eins bleibt und das Ge- 
zu finden. Der Abbruch der Erörterung mache die Die gegenwärtigen Miniſter in Athen jind durchſſteren Vorlage iſt nichts Weſentliches zu bemerken, in fühl ihrer Einheit nur dann verlieren könnte, wenn 
erhobenen Zweifel nicht verſtummen, die geweckten ein Schreiben des Grafen Sponneck an den Conſeils⸗ Betreff der zweiten wurden mehrere „Abſtriche“ beiſſie ihres gemeinſamen Vaterlandes, der Herrlichkeit 
Beſorgniſſe nicht ſchwinden; er mildere die Gegen- präſidenten im Auftrage des neuen Königs aufgefor⸗ den Voranſchlägen zu Neubauten für gut befunden. ihrer Vergangenheit, der Hoffnungen ihrer Zukunft 
ſätze, er beſchwichtiget die Leidenſchaften nicht. Der dert worden, ihre Portefeuilles nicht niederzulegen. Im Heimatsrechtsausſchuſſe war Se. Excellenz derſund all jener edlen Beſtrebungen uneingedenk wäre, 
Beruf und das Jutereſſe Oeſterreichs fordern, daß es Zugleich hatte der zukünftige König das Miniſterium Herr Miniſter Laſſer, im Finanzausſchuſſe der Herrſdie auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, wie auf dem 
auch fürderhin aufrichtig und unermüdet für die An⸗ benachrichtigt, daß er ſich nicht vor dem 25. October Marineminiſter Burger anweſend. des öffentlichen Lebens ihre Bürger immer feſter an— 
bahnung der Verſtändigung und Verſöhnung wirke. Allein in Toulon einſchiffen werde. a Die von uns geſtern reproducirte Nachricht des einander ſchließt. 

Oeſterreich hätte hohen Werth darauf gelegt, ſich bei Bei der Anweſenheit des jungen Königs Georg, P. Ll.“, daß eine kaiſerliche Botſchaft, betreffend den Seit einigen Tagen weilt der durch jeine Reiſen nach 
der Förderung dieſes Zweckes von Rußland ſelbſt un- in Petersburg werden, wie es heißt, in perſönlichen deutſchen Reformplan, in das Haus der Abgeord⸗ Indien berühmte Profeſſor Dr. Robert Schlagintweit 
terſtützt zu ſehen, während jegt ein allſeitig erſtrebtes Erörterungen zwiſchen dem Grafen Sponnek und den neten gelangen werde, entbehrt, wie nach der „Preſſe“ſin Innsbruck. Wie man vernimmt, ſoll ſich ſein Auf⸗ 
Ziel gerade durch den Widerſtreit der Meinungen, Vertretern der drei Schutzmächte einige delicate Fra- in Abgeordnetenkreiſen behauptet wird, jedes thatſäch⸗ enthalt auf die Dauer des Landesfeſtes ausdehnen. 


wie es zu erreichen ſei, in die Ferne gerückt wird. gen zur Sprache gebracht werden, welche ſich auf die lichen Anhaltspunctes E 

Die Lage der franzöſiſchen Regierung, ſchreibt derſperſönlichen Verhältniſſe der vertriebenen Königsfa⸗ . „Deutſchland. 5 
Pariſer —Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“, gegenüber milie beziehen. Die däniſche Regierung und in ihrem — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Bisher wurden den 
ihrem diplomatiſchen Waterloo iſt eine — und — Graf — 8 Bi rg 925 f Be —.— 8 a je a — ſich 
es liegt auf der Hand, daß ſie raſch handeln muß, Anſicht, daß das königliche loß in Athen, welche 0 RR a zu Abgeordneten wählen ließen, auch die Koſten 
b in fi überhaupt etwas thun will. Wir verſtehen aus dem Marmor der National⸗Steinbrüche gebaut Oeſterreichiſche Monarchie. für ihre Stellvertretung im Amte von der Regierung 


unter dieſem Etwas nichts Anderes, als „auf die ruſ- worden, nicht als Privateigenthum des Königs Dit Wien, 23. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer wird gezahlt, ſo daß dieſe die Diäten, das Gehalt und 
ſiſche Depeſche zu antworten“, denn es iſt, wie wirſſondern als Eigenthum der griechiſchen Krone zu gel⸗wahrſcheinlich am 5. October von Iſchl nach Wien auch noch die Vertretungskoſten hergab, alſo hier 
eſtern ſchon bemerkten, nicht anzunehmen, daß manſten habe, und daß die Frage, in wiefern dem König zurückkehren. dreimal zahlte. Wie verlautet, werden von jetzt an 
ſch in Wien und in London zu einer Suspendirung Otto vielleicht gleichwohl eine Entſchädigung zu lei⸗ Unter dem Vorſitze Sr. k. Hoheit des Herrn Erz⸗ letztere Koften nicht mehr gezahlt werden, ſondern der 
der officiellen Beziehungen oder zur Anerkennung der ſten, durch eine von dem König Georg einzuſezendeſherzogs Rainer wurde vorgeſtern Nachmittag ein Beamte, der in die Kammer gehen will, hat ſelbſt 
Inſurrection als triegführende Partei verſtehen möchte. Commiſſion zur Erledigung zu bringen ſei. Dage⸗ Miniſterrath abgehalten, welcher volle vier Stunden für eine Vertretung zu ſorgen, wie Geiſtliche, Aerzte, 
Nicht weniger ſchwierig würde es jedoch werden, ſichſ gen ſoll das Gut Lioſſa vollſtändig als Privateigen⸗ dauerte. Gutsbeſitzer, Kaufleute c. das ſchon immer gethan. 
über eine Rückäußerung zu einigen, da es nichts mehrſthum der baieriſchen Dynaſtie angeſehen und behan⸗ Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig. Für den 20. d. war in Regensburg eine Ver⸗ 
zu argumentiren gibt; eine Antwort würde nur dann delt, Jo wie die perſönliche Correſpoudenz des Königs werden als Stellvertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers ſammlung des Ausſchuſſes des deutſchen Reformver⸗ 
einen Sinn haben, wenn fie den Charakter eines Ul- Otto und der Königin Amalie ſeiner Zeit ohne An- ſich zur Feier der 500 jährigen Vereinigung Tirols eins (Gegengewicht zum Nationalverein) anberaumt 
timatums, wenn auch mit einem lange binausgeicho- tand ausgefolgt werden. mit dem Kaiſerreiche nach Innsbruck begeben, daſelbſt Zu demjelben gehören aus Oeſterreich: Prof. Brin; 
denen Verfalltage, hätte. Nun ſieht man aber auf Ein Pariſer Correſpondent der „Gen.⸗Corr.-ſam 26. d. eintreffen, in der kaiſerlichen Burg das in Prag, Baron Dobblhof und Julius Fröbel in 
den erſten Blick, daß England und Oeſterreich vielſerörtert die nächſten Schritte, welche der (immer noch Hoflager beziehen und dort fünf bis ſechs Tage ver⸗ Wien. a zul 
weniger Urſache haben, ſich wegen der ruſſiſchen Ant- nicht ſicheren) Annahme der mexicaniſchen Kroneſweilen. Der Katholiken -Congreß in Frankfurt 
wort zu ereifern, als der Kaiſer Napoleon — nicht durch Se. kaiſ. Hoheit den Herrn Erzherzog Ferdi. Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdin an dſhat auf Antrag des Domcapitulars Heinrich von 
blos deshalb, weil fie einen minder herausfordernden nand Mar folgen ſollen. Wenn der Erzherzog die Marx iſt aus Lacroma, Ihre k. Hoheit die Frau Mainz die Gründung eines Unterſtützungsvereines für 
Ton angeſchlagen hatten, als das Cabinet der Tuile⸗ ihm angetragene Kaiſern ürde annimmt, jo würde, Erzherzogin Charlotte aus Brüſſel wieder in Mi- junge katholiſche. Gelehrte und Literaten beſchloſſen. 
rien, ſondern auch weil die empfindlichſten Schläge, meint man, das in Merico eingeſetzte Triumviratſramare eingetroffen. Der „Nadwislanin“ nimmt Abſchied von ſeinen 
welche der Fürſt Gortſchakoff in ſeinem Memorandum einftweilen als Regentſchaft im Namen des neuen, Se. Excellenz der Herr Miniſter Graf Wicken⸗ Leſern und bittet dieſelben, die gezahlten Abonnements 
führt, ausſchließlich das Empire treffen. Wir meinen, Kaiſers die Regierung fortführen. Man bezweifelt burg iſt, wie die „Wiener Ztg.“ meldet, leidend vonſgelder deswegen weil er nicht bis zum Vierteljahres⸗ 
die wiederholten Hinweiſungen auf die Befreiungs⸗ nicht, daß die großen Mächte und namentlich Frank- Karlsbad zurückgekommen. Eine ziemlich heftige Ver⸗ beſchluß erſchienen ſei, nicht zurückziehen zu wollen 
kriege (Napoleon 1), auf den Ruhm Rußlands, die reich und England ſich beeilen würden, ihre diploma- kühlung, die er ſich auf der Reiſe zugezogen, it zul In Dresden joll demmüchſt im Beck ſchen Verlage 
„erobernde Macht“, welche Europa 25 Jahre langſtiſchen Vertreter bei der neuen Regierung zu acere-ſſeinem früheren Leiden hinzugetreten und nöthigt ihn eine neue ſocialpolitiſche Wochenſchrift „Europa“ in ruffi 
mißhandelte, zunächſt erſchüttert zu haben, und von/ditiren. Die Angelegenheit der Eutſchädigungen, diedas Zimmer zu hüten. ſcher Sprache erſcheinen. Als Redacteur wird der Her- 
dem großartigen Antheil, den es an der Befreiung Auseinanderſetzung insbeſondere mit Frankreich, das- Der Herr Graf A. v. Crivelli, Geſandter von aubgeber der eingegangenen ruſſiſchen Revue „Das freie 
ei gehabt habe. War es die Abficht des Für⸗ Anleiheproject, die Frage der Kirchengüter und damit Spanien, iſt heute nach Madrid abgereiſt. Wort“ Hr. v. Blummer, namhaft gemacht. 

en Gortſchakoff, den Kaiſer an ſeiner empfindlichſten verwandte Controverſen würden daun, wie man hofft Der k. k. Internuntius Baron Prokeſch wird Frankreich. 

Seite zu faſſen, jo hat er ſeinen Zweck erreicht, aber ſſehr ſchleunig erledigt werden und erſt nachdem dies Montag nach Graz abreiſen, und am 16. October Paris, 21. Sept. Die mericaniſche Deputation, 
das kann England und Oeſterreich nicht verſchlagen. geſchehen, würde der Kaiſer ſelbſt die Zügel der Re- von Trieſt nach Conſtantinopel auf ſeinen Poſten zu- welche dem Erzherzog Maximilian die Krone antragen 
Dem jei jedoch wie ihm wolle, — darf man den An⸗ gierung ergreiſen. Ueber zwei Puncte äußern ſich dieſrückkehren. ſoll, 'i wie der „Moniteur“ heute meldet, von der 
ICH unſern offictellen Kreiſen Glauben ſchenken, Mexicaner beionders hoffnungsvoll, nämlich über die Der ärariſche Stadterweiterungsfond joll derzeit Prebl oriſchen Regierung in Mexico die Weiſung er⸗ 


handelt es ſich nur darum, einen Entſchluß dar⸗ Bildung einer tüchtigen nationalen Armee und überſein durch den Erlös der Glacisgründe entſtandenes Kapital halten, vor ihrer Abreiſe nach Wien in Frankreich zu 
er zu fallen, ob ein neuer Strom von Dinte ver⸗ die vortheilhafte Realiſirung des Aulehens. Engliſcheſvon ſechs Millionen Gulden beſitzen. verweilen, um Sr. Majeftät dem Kaiſer die Hochach⸗ 
zellen werden ſoll. An Luft dazu fehlt es hier nicht. Bauquiers ſollen — natürlich immer für den Fall, Unter dem Titel: „Zeitfragen brtreffend die Uni⸗ tung und den Dank der mexicaniſchen Nation auszu⸗ 
L’enere c'est notre plus grand cunemi, meinte ein dab die Thronfrage in dem erſehnten Sinne eutſchie⸗ verſität mit beſonderer Beziehung auf Medicin: iſt ſprechen. Wie die „France“ hinzufügt, werden die 
geiſtreicher Diplomat; in der That, hätte man den wird — mit ihren Angeboten bis auf Tauſend ſoeben im Verlag von Sallmayer & Comp, (Wien) Herren, deren Wortführer Gutierrez de Eſtrada iſt, 
weniger geſchrieben, jo wäre die Situation heute nicht Millionen Franken () geſtiegen ſein; io verheißungs⸗ eine Broſchüre von Dr. Carl Rokitansky, k k. ſich übermorgen nach Biarritz zum Kaiſer begeben 
von der Art, daß nach menschlicher Berechnung ein voll find die natürlichen Schatze eines Landes, wel⸗ Hofrath und Profefior, erſchienen. Profefjor Dr. Ro⸗ und erſt dann nach Wien reiſen, wo der Erzherzog 
Zuſammenſtoß nur noch als eine Frage der Zeitſchem ein grauſames Verhängniß ſeit nahezu einem ſkitansty hat den Bericht, welchen er dem Staatsmi⸗ ſie officiel empfangen wird. Frankreich wird aber 
ericheint. halben Jahrhundert den Frieden raubte. niſter über „einige auf die Univerſität und im beſon- keine Garantie für den mericaniſchen Thron überneh⸗ 
Wie ein Pariſer Corr. der „K. 3.“ ſchreibt, wer Die Deputation der mericaniſchen Notablen, wel⸗ deren auf die medieiniſche Facultät bezügliche Puncte“ men. — Es heißt, der Kaiſer werde ſeine Abreiſe 
den auch die neuen Ströme von Dinte, welche Frank⸗ſcher ſich auf höheren Wunſch auch Herr Ritter De- zu erſtatten hatte, zu einer kleinen Broſchüre umge-von Biarritz um einige Tage beſchleunigen, um in 
reich zu vergießen bereit iſt, fruchtlos fließen. Frank- brauz anſchließen wird, will zunächſt in Wien dem arbeitet. a Dieſelbe behandelt in eilf Capiteln: „Die Paris einem wichtigen Miniſterrathe zu präſidiren. 
reich hat vergebens verſucht, ſeine beiden Altirten zu Kaiſer Franz Joſeph ibre Aufwartung machen und Univerſität,“ die „Stellung der Univerſität im Staate,“ Wahrſcheinlicher iſt jedoch das andere Gerücht, daß 
einer neuen diplomatiſchen Maßnahme zuf das Oberhaupt der kaiſerlichen Familie in förmlicherſdie „Lehr- und Lernfreiheit,“ „Profeſſoren, Rang, Herr Drouyn de Lhuys ſich zu einer Conferenz mit 
deſtimmen; ſein Wunſch iſt abgelehn: worden, weil Weiſe um die Erlaubniß bitten ſich ihrer Miſſion Ernennung und Berufung, Docenten,“ „Rigoroſen, dem Kaiſer nach Biarritz begeben werde. Hoffentlich 
man in London und Wien einſah, daß jetzt nur noch ſan den Erzherzog entledigen zu dürfen. Natürlich Staatsprüfungen, Examinatoren,“ „Inſtitute, Samm- wird im „Moniteur“ bald eine Note die Welt beleh⸗ 
von einem Ultimatum die Rede jein kann, und man iſt dies nur ein Act der Etiquette, und dieſe Erlaub-⸗ lungen, Stellung der betreffenden Profeſſoren zu den⸗ ren, wie die Regierung ſich zur ruſſiſchen Antwort 
ſich io weit nicht von den Verhältniſſen binden laſſen niß würde noch in feiner Weiſe der Stellung präju⸗ſelben, „Akademiſche Behörden,“ „Studirende, Dis⸗ ſtellt. — Der hieſige Buchhandel hat für das politi- 
wollte. Wenn daher die „France“ Rußland die Illu⸗ diciren, welche der oͤſterreichiſche Monarch dem Kai⸗ciplin, Gerichtsbarkeit,“ „Medieiniſche Studienord- Ihe Bedürfniß in der Regel eine feine Naſe. Nicht 
fion rauben will, die drei Mächte würden ſich nie⸗ ſerprojeete ſelbſt gegenüber einnimmt. Gleichwohl, nung,“ „Medieiniſche Rigoroſen-Ordnung,“ „das Doc⸗ zu überſehen iſt daher, daß Amyot, der Herausgeber 
mals zu einem Kriege vereinigen können, jo hat ſieſſchreibt ein Pariſer Corr. der „Preſſe“, iſt es nochſtoren-⸗Collegium und ſeine Beziehung zum Profeſſo- der Archives diplomatiques, die übrigens von Aegi⸗ 
rn nicht den guten Grund für ihre Anficht, denſnicht gewiß, ob die Deputation in der Hofburg em⸗ ren⸗Collegium.“ Zum Schluſſe der Abhandlung wer⸗ dis und Klauhold's Staatsarchiv durchaus überholt 
and für die ſeinige beſitzt. pfangen, oder ob ihr wicht vielmehr dieſe Genehmi- den die Anſprüche des mediciniſchen Doctoren-Colle- und in den Schatten geſtellt werden, eine Herausgabe 
Die ruſſiſche Antwort an Frankreich wird in der gung durch das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes giums, welche die Univerſitäts⸗ Verfaſſung auf den der Actes du congres de Vienne vorbereitet, welchen 
Pariſer nicht officisſen Preſſe als ironiſch, ſarkaſtiſch,ſertheilt werden wird; würde dann der Erzherzog an-Standpunct der vormärzlichen Verhältniſſe zurückfüh⸗ die Verhandlungen der Congreſſe von Aachen, Lai⸗ 
teoden und impertinent bezeichnet In allen Tonar⸗ nehmen, jo bliebe nicht ausgeſchloſſen, daß die De⸗ſren würden, beſprochen und nach Gebühr gewürdigt. bach, Verona u. ſ. w. hinzugefügt werden ſollen. — 
ten wird der Regierung bemerkt, daß ſie dieſe Be⸗ putation auf ihrem Rückwege vor dem Throne des Die Broſchüre Rokitansky's hat nach dem Vorwort Es wird wieder ein neues Journal zu einem Son 
leidigung — Inſulte war in einem kühnen Artikel Kaiſers Franz Joſeph erſchiene. Der Tag des feier⸗ des Verfaſſers den Zweck, Zeitfragen anzuregen und mit dem Titel Le Peuple erſcheinen. — Der grie⸗ 
der „Opinion Nationale“ zu leſen — nicht gleich⸗ lichen Empfanges in Miramare iſt noch nicht feſtge⸗einen Verſuch zu machen, dieſelben zu einem princi⸗ſchiſche Geſchäftsträger, General Kalergis, wird wahr⸗ 
müthig hinnehmen könne. Nur Girardin in der ſtellt, doch dürfte derſelbe kaum vor den erſten Ta- piellen Verſtändniſſe zu bringen und für eine compe⸗ſcheinlich von Paris abberufen werden. — Nubar 
Dreier findet, daß von einer Beleidigung nicht die gen des künftigen Monats erfolgen. tente Verhandlung vorzubereiten. Vor Allem, meint Paſcha ſteht dem Vernehmen nach im Begriffe, im 
Rede ſein könne: eben jo wenig, wie es Frankreich, Die „Europe“ wiederholt gegenüber dem „Mém. derſelbe, würde der Sache gedient ſein, wenn ſich Namen des Vicekönigs von Aegypten ein Memoire zu 
Rom Übel genommen, daß man die vom Tuilerieen⸗ diplom.“ daß Se. fall. Hoheit der Herr Erzherzog Collegen aus anderen Facultäten veranlaßt ſehen veröffentlichen, das die Stellung der ägyptiſchen Re⸗ 
Cabinet vorgeſchlagenen Reformen nicht angenommen, Ferdinand Maximilian die Abſtimmung derſwürden, ſich recht bald über die hier beſprochenen und gierung zur Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft ausführlich darle⸗ 
und eben ſo wenig, wie man es dem waſhingtoner Notablen für unzureichend halte, den mexicaniſchen andere ihnen wichtig ſcheinende Angelegenheiten zuigen ſoll. Frankreich aber thut in China Schritte, 
Cabinet nicht verübelt habe, daß es die franzoͤſiſche Thron nur unter der Bedingung einer neuen um⸗ äußern, um den Verhandlungen in —— Kreiſen um 15,000 Kulis anzuwerben, welche die Fellahs in 
Intervention von der Hand gewieſen, eben jo wenig ſſaſſenden Manifeſtation des olkswillens annehmen ſein von mehreren Seiten beleuchtetes Materiale zujibrem Frohndienſt am Suez⸗Canale ablöſen jollen. — 
konne Frankreich es jetzt Rußland verargen, daß es fund in dieſem Sinne der mexicaniſchen Deputation bieten. Dieſen Fachmännern wie nicht minder Allen, Ein don mot im „Journal des Debats“ hatte 
feine Rathſchläge in der Polenfrage nicht annehme, antworten wird. die ſich für Regungen auf wiſſenſchaftlichem Gebietſheute einen großen „succès de rire“. Von dem 
Was den Krieg anbelangt, io meint Girardin, daß Man hat viel Aufhebens damit gemacht, daß Ge⸗intereſſiren, ſei die kleine in tadelloſer Ausſtattung.Conflicte zwiſchen den Japaneſen und einem franzd- 
Oeſterreich ſeiner verſchiedenen Beſitzungen halber neral Miramon ſich den Franzoſen angeſchloſſen hat. ſich präſentirende Schrift beſtens empfohlen. ſiſchen Fahrzeuge ſprechend, ſagt das genannte Blatt: 
feinen führen könne, und daß England, wie aus den Der „Siecle“ beleuchtet nun mit einigen Worten die Die Gemeindevertretung in Brünn hat bejchloj-) „Gebe der Himmel, daß das barbariſche Verfahren 
Erklärungen Lord Ruſſell's und Palmerſton's hervor- ziemlich compromitirenden Antecedentien des Generalsſſen, ſich an der 50jährigen Feier der Schlacht beider Japaneſen, welches ſofort die verdiente Züchti⸗ 
gehe, keinen führen wolle; ein Krieg zu Dreien, den und ſchließt mit der Bemerkung, daß es heiße, Gene⸗ Leipzig zu betheiligen, und hat bereits einen Vertre- gung erhielt, unſeren ritterlichen Herzen nicht den 
die „France“ verlangt, ſei daher nicht möglich, und ral Miramon habe, ehe er ſich dem Marſchall Forey ter zu den Vorberathungen nach Leipzig geſchickt. edelmüthigen Wunſch einflöße, ihr Land zu civiliſi⸗ 
ein Krieg zu Einem keine beroiſche Thorbeit, ſondern zur Verfügung ſtellte, ſeine Dienſte Juarez angebo- Wiens Gemeindevertretung will noch warten. Die ren!“ Eine köſtlichere Perſiflage der mexicaniſchen 
einfach eine Thorheit. 5 ten, der dieſelben zurückgewieſen habe. Solcher An⸗Theilnahme an der Feier it außer von München Erpedition läßt ſich kaum denken. 
Das „Pays“ wundert ſich, daß Rußland das hänger erfreut ſich Frankreich. Den „N. N.“ gehtſauch von Augsburg, Köthen und Hannover abgelehnt! Die mit dem letzten Veracruzer Poſtdampfer 
Memorandum gerade an Frankreich gerichtet habe, die Nachricht zu, daß die Generäle Commonfort und worden. Es wird nämlich für ein eigenthümliches eingetroffenen Nachrichten aus Mexico reichen, wie 
während doch England zuerſt und zumeiſt den Nach⸗Doblado, welche ſich ebenfalls für die Franzoſen er-Jutereſſe angeſehen, daß die General-Verſammlungſder Moniteur angibt, für die Hauptſtadt Merico bis 


druck auf die Verträge von 1815 gelegt habe; esſklärt haben, durch Geld gewonnen worden ſind. des Nationalvereins gleichfalls auf den 17. Oct. zum 10., für Vera - Cruz bis zum 17. Auguſt. Wie 
erblickt darin einen neuen Verſuch, Frankreich von Wie aus Madrid gemeldet wird, ſoll der Kaiſerſnach Leipzig ausgeſchrieben iſt. auch das amtliche Blatt meldet, hat ſich die Lage ſeit 
ſeinen Verbündeten abzuſondern. . von Marocco erklärt haben, er werde es nicht ungern) Die Generalverſammlung der Na turforſcherſden letzten im Kriegsminiſterium ein elaufenen Be⸗ 
Der Schrecken, der ob der Veroffentlichung der ſehen, wenn Spanien die unbezähmbaren Stämme und Aerzte wurde am 22. d. in Peſt im Beiſeinſrichten nicht merklich verändert. e militäriſchen 
Depeſche der polniſchen Nationalregierung an den des Reiches mit Nachdruck züchtige. zahlreicher Mitglieder und Gäſte feierlich eröffnet. Operationen hatten hauptſächlich den Zweck, die in 
Fürſten Czartoryski in die Pariſer Börje gefah⸗ Die Eröffnungsrede hielt Baron Eötvös. Nach demſder Umgegend von Merico herum ſchwärmenden Ban⸗ 
ren hat ſich gelegt. Man ſieht die Sache bereits ru⸗ — „Peſter Lloyd“ lauteten die Schlußſätze derſelben: den zu verfolgen und verſchiedene militäriſch wichtige 
— * an und erblickt darin nur 2 ban > ee das e im Allgemeinen, es wie Wag hen S a be- 
monſtration, die lediglich den Zweck hatte, auch dem o kann auch die wiſſenſchaftliche Erforſchung desſel⸗ſſetzen. Am 16. In nique mit ſeinem 
Fürſten Gortſchakoff einen gleichen Aerger zu bereiten, Verhandlungen des Reichsrathes. ben nicht das Werk Einzelner, duden nur das Werk Marine Infanterie Bet rent von Puebla nach 
wie jener geweſen, den man ſelbſt über deſſen letzten! Am 23. d. Vormittags hielten der Heimats⸗ der Nation jein, das Werk der ungariſchen Na- Vera ⸗ Erus in * Er kam dort am 6. — — 
Schriftſtücke empfunden. In einem Pariſer Schrei- und Finanzausſchuß Sitzung. Der erſtere gelangte tion, die, aus verſchiedenen Nationalitäten beſtehend, an und wurd nach Tampico eingeſchifft. Am 
fi die Batterie, welche den Eingang in den 


ben der „Gen.⸗Corr.“ finden wir übrigens die in⸗ in Erledigung ſeines Stoffes bis zu 8. 38 des Ent⸗ in verſchiedenen, Sprachen ſpricht und nach verſchiede⸗ 8. W die B be 
tereſſante überraſchende Notiz, daß die Depeſche der wurfes und wurde das Meiſte dieſem letzteren gemäß nen religiöſen Gebräuchen Gott anbetet; die jedoch, Si sin: Arti De vertheidigte, durch das Feuer 
geheimen Warſchauer Regierung an den Fürſten Czar⸗ angenommen. Der Finanzausſchuß berieth den Etat gleich dem Granit, deſſen einzelne Elemente durchlder Artillerie vernichtet; am 9. landeten die 


Truppen und beſetzten, ohne einen Schuß abzufeuern, ſprengten Inſurgenten ein Verſteck gewähren, werden Krakauer Cours am 24. Sept. Neue Silber Rube⸗ Krakauer Vorſtadt gegenüber der Sigmund⸗Statue 
am 11. die Stadt. Am 28. Juli war General Mira⸗ kriegsrechtlich betta 8 n oo Aber, Muhr 5 ne unweit der Wache der ruſſiſche Oberſt Luboszyn ge⸗ 
mon in Mexico angekommen und von Marſchall Fo. Warſchauer Berichten der „Schl. Ztg.“ ent⸗ preuß. Courant für 150 fl. of. er 801 bez tödtet, der ſich bei der Plünderung der Häuſer vom 
rey empfangen worden, dem er ſeine förmliche Abſicht nehmen wir über die Vorfälle vom 19. d. nech fol- — Menes Süber für 100 f. öster. Wahr 111 verl. 110 bez. 19. d. hervorgethan habe (alſo wohl ſelbſt und am 
ausdrückte, die Intervention anzuerkennen. An allen gendes: Außer dem Krupecki'ſchen Laden ſollen die Ruſſiſche Imperials fl. 9.0 verl. fl. 9.06 bez. — Napoleond'ors meiſten geplündert 2). (Gerüchtweiſe verlautet auch, 
Puncten beffert ſich die politiſche Situation und ſetzt übrigen Magazine im Erdgeſchoß und die meiſten 995 ver. bes. E e 3 Lowszyn ſei erdolcht worden. Bekanntlich hat der 
ch die Ueberzeugung feſt, daß das neue Syſtem ſich Wohnungen im erſten Stockwerk von den Soldaten 3 26 21 a tuifde Pfandbriefe bee See a 973 „Czas“ ſchon geſtern von einem Attentat auf „einen 
behauplen werde und deshalb ohne Rückhalt nunmehrſverſchont geblieben ſein. Bei der Durchſuchung des verl., 963 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. der ruſſiſchen Polizeimeiſter“ geſprochen.) 
bingenommen werden müſſe. Auch von der Küſte lau⸗Hauſes wurden noch einzelne Waffen und Munition Wöce 763 vert. 75} bei, — Gale Plandbreſe nen I. Con: Wie der „Dziennif powsz.“ vom 23. d. meldet, 
ten die Nachrichten gut. In Carmen, Tabasco undſgefunden. Die an die Zamojski ſchen Grundstücke an⸗ u rn a d Sir 70 ber ndengaltunge Obligationen wurde der bei dem am 9. August an dem Warſchauer 
Minatitlan wurde die Monarchie anerkannt, und es gränzenden Kellergewölbe der Kreuzkirche wurden eben⸗ Jahre 1854 l. err. 28. 85 ver, * DE Carl Hausbeſitzer Wichert, ſeiner Schweſter Anna und dem 
reicht dort eine geringe Anzahl mexicaniſcher Hilfs- falls revidirt. Man drang dewafftet in die heiligen Ludwigs Bahn, ohne Convons voll eingezahlt f. tere Währ Dienſtmädchen Emilie Kowalska vollführten Mord am 
truppen zur Aufrechthaltung der Ordnung hin. Die Räume ein und verübte allerlei Unfug. Die auf 200 verl. 198 bezahlt, a ſchwerſten gravirte, aber flüchtig gewordene Bäckerge⸗ 
Contre- Guerillas haben ſeit dem letzten Bericht keineſſolche Art profanirte Kirche wurde von der geiſtlichen Lemberger Lotte Ziehung am 23. September. ſelle Ladislaus Kochaüski, auch Mathias Wilezyn⸗ 
beſondere Operation ausgeführt. Die Eiſenbahnarbei-Behörde ſofort geſchloſſen. Die verhafteten männlichen 46 29 30 85 30 ski genannt, am 5. d. in Warſchau in der Werk⸗ 
ten gehen jo raſch vorwärts, als es die Regenzeit ge- Einwohner wurden ſämmlich zu Fuß nach der Cit— —.. —.:. vv ttſtte des Tiſchlermeiſters Kaliſch aufgegriffen. Ko⸗ 
ſtattet. Die Locomotiven gehen noch nicht bis Sole- delle abgeführt. Um für fie Platz zu gewinnen, wur⸗ Neueſte Nachrichten. chanski, ſchreibt der „Dziennik powsz.“, ſtammt aus 
dad, jondern nur bis zu einem zwei bis drei Kilo- den ſofort mehrere Hundert Gefangene per Ertrazug| ++ Geſtern Abends wurden bei Pradnik czer- [Galizien, wohnte ſeit 1860 unter verſchiedenen fal⸗ 
meter davon entfernten Puncte. Der Geſundheitszu⸗ nach Wilna abgeſandt. wony durch den Gränzeordon zwei zweiſpännige Wa⸗ ſchen Namen in Warſchau und war wiederholt wegen 
ſtand der Truppen in ihren verſchiedenen Garniſons. Unter den vielen Loyalitäts-Adreſſen, welche ausgen mit Waffen und Munition von 5 Juden beglei-Vagabundirens abgeſtraft worden. Beim Ausb 
plätzen hat ſich nicht merklich verändert, doch iſt in Volbynien, Podolien und der Ukraine in Folge derſtet angehalten. der Inſurrection ſchloß ſich Kochanski einer Inſur⸗ 
den Tierras calientes eine Beſſerung eingetreten. In geſcheiterten Inſurrectionsverſuche des polniſchen Adels Die Nachricht, daß auch S. Majeſtät der Kaiſer genten⸗Abtheilung an, nach deren Zerſprengung er ge⸗ 
dem ägyptiſchen Bataillon iſt kein Fall von gelbem von allen Ständen an den Kaiſer gerichtet wurden, von Rußland zu einem Beſuch in Wien eintreffen 1 wurde. Während des Transportes gelang es 
Fieber vorgekommen. Die in der Hauptſtadt Mexico nimmt die der Univerſität Kiew ihrer Bedeutungſwerde, iſt nach der „Gen. Corr.“ ganz ungegründet. ibm zu entſpringen; er kam abermals nach Warſchau, 
herrſchenden Krankbeiten find nicht gefährlich und dieſnach nicht die geringſte Stelle ein. Sie war eine der Der Kaiſer Alerander wollte am 22. oder ſpäteſtens wo er unter verſchiedenen falſchen Namen lebte und 
Sterblichkeit iſt darum ſehr ſchwach. Lebensmittel kom⸗ſerſten, welche aus den genannten Gouvernements ab⸗ſam 23. d. auf directem Weg ſeine Reiſe nach derſals ſogenannter „Henker⸗Gensd' arm“ der Inſurrection 
men daſelbſt in Ueberfluß an. Vier Spitäler, wel- geſchickt wurde, und iſt von ſämmtlichen Profeſſoren Krim antreten, um dort ſeine Gemalin zu beſuchen, als Werkzeug ihrer frevelhaften Anſchläge diente, zu 
che man in der Stadt errichtet hat, ſind mehr als und Univerſitätsbeamten, lauter Kleinruſſen und Po⸗ſund wird ſich etwa einen Monat daſelbſt aufhalten, welchem Zweck er ſtets einen Dolch und ein bejonders 
hinreichend, um alle Kranken aufzunehmen. len, unterzeichnet. Die Unterzeichner proteſtiren gegen während die Kaiſerin erſt im November nach St. conſtruirtes vergiftetes Meſſer bei ſich trug. Das 
Schweiz die Behauptung des einen geringen Bruchtheil der Petersburg zurückzukehren beabſichtigt. Ueberhaupt Kriegsgericht hat Kochanski zum Verluſt aller 
Nach einer tel. Depeſche aus Genf, 19. d. M Geſammt⸗ Bevölkerung bildenden polniſchen Adels wird das Schloß Livadin — jo heißt der reizende Standesrechte und zum Tode durch den Strang ver⸗ 
1 Bi ee daß Volhynien, Podolien und die Ukraine einen pol- Aufenthalt der ruſſiſchen Majeftäten in der Krim —urtheilt. Das Urtheil wird am 24. d. auf dem Glacis 
ungen bes — Rathes plötzlich eſchloſſen hat niſchen Charakter tragen und darum polniſche Länderſin der nächſten Zeit der Schauplatz einer größeren der Warſchauer Alexander⸗Citadelle um 9 Uhr früh 
ie Asa DB! Maßregel iſt 9 2 dal ſeien, bezeichnen den Inſurrectionsverſuch des polni⸗Familien⸗Zuſammenkunft ſein, indem auch der Groß- vollzogen werden. a 
Bere hochſt auffällige Maßregel iſt die Folge einer ſchen Adels als ein „verbrecheriſches“ Attentat gegen fürſt Michael mit ſeiner Gemalin und ſeinen Kin⸗ 
Außerſt erregten Debatte des Großen Rathes über dieſdie Integrität Rußlands und die Sicherheit der Ge⸗ dern aus dem Kaukalus zu einem kürzeren Beſuch 
Duldung der Fazy e Fazy ſelbſt ver⸗ ſellſchaft und verſichern den Kaiſer der unverbrüch— eintreffen wird und Orianda, der gegenwärtige Auf- 
theidigte ſeinen Spielelub mit ſchamloſer Offenherzig⸗lichſten Treue und Anhänglichkeit der Repräsentanten enthalt des Großfürſten Conſtantin, ſehr nahe bei 
keit und die Tribüne jubelte ihm zu. Die Majforität der Wiſſenſchaft, und der Bereitwilligkeit derſelben, Livadia liegt 4 des Hauſes der Abgeordneten war bereits der 
des Großen Rathes ließ ſich dadurch nicht einſchüch⸗ für den Glanz des kaiſerlichen Thrones und die In- Ein Warschauer Correſpondent der „Gen. Corr.“ Augeerdnete v. Rogawski auweſend. ; 4228 
tern, ſondern „ihrer moraliſchen Verantwortlichkeit tegrität des ruſſiſchen Reiches jedes Opfer zu bringen. ma cht aufmerfjam auf den r 2 3 { Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Aus⸗ 
bewußt“ (wie ſich ein Deputirter dabei ausdrückte)) Fürſt Gortſchakoff iſt von der Univerſität Kiew zu de⸗ zwiſchen der vom 25. Auguſt datirten 3 ſchußbericht über die Aufhebung des Ehecon⸗ 
beſchloß dieſelbe jenes Tadelsvotum gegen die Regie- ſren Ehrenmitglied ernannt worden. In dem Diplom heißt d. M erlaſſenden Verordnung der geheimen Regie. ſenſes. ; g x 
su (28 gegen 10 Stimmen). Daher der Gegencoupſes: „Der Rath der Univerfität wollte durch diefe Wahl rung (durch welche namentlich alle ruſſiſche Kriegs- Dr. Berger entwickelt als Berichterſtatter die 
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Wien, 24. September. In der heutigen Sitzung 


es Staatsraths. Sr. Durchlaucht feine tiefe Ehrfurcht für die Prineipien E . Oiſtri ſittlichen, rechtlichen und pofitiv geſetzlichen Gründe 

5 n = 1 785 pien Gouverneure und Diſtrictscommandanten, dann aber|\; g g n ' 
Großbritannien. ſeiner ſtaatsmänniſchen Weisheit, (ſoll wohl heißen: für dieſauch alle ruſſiſchen Unterſuchungscommiſſionen, Kriegs⸗ eg e d 

8 — “ N * 


vert Elydes, des früheren Sir Colin Campbell, Te- Weisheit ſeiner ſtaatsmänniſchen Principien) ausdrücken, die gerichte, Gensdarmen, Polizeiagenten und die ganze 
ſtument zeigt jet, daß der Mann, in deſſen Händen das nach Anſicht des Univerſitätsrathes für die ganze gebildete Warſchauer Polizei als außer dem Geſetz ſtehend er⸗ 
Schickſal Indiens geruht hatte, kein bedeutendes Vermögen Welt „lehrreich ſind, auf den Univerſitäterath aber nur klärt worden ſind) und dem 3 Tage nachher gegen 
himterlaſſen hat. Landbeſitz hatte er nie viel ſein eigen ge- geringe Wirkung geäußert zu haben ſcheint. den Kriegsgonverneur Grafen Berg verübten Atten⸗ 
nannt, und ſeine Hinterlaſſenſchaft in Baarem und zins — — cal beſteht. „Mag,“ ſchreibt der Corr., „die Berliner 


tragenden Papieren betrug nicht ganz 70,000 tr. Mit 5 ge : „National-Zeitung“, immerhin behaupten, es unter⸗ f; m 

— — Jabrgehaltes 2 1000 tr. an jeine Local : MD Provinzial z Nächrichten. liege keinem Zweifel, daß dieſes ee ohne Wiſ⸗ d e d 1 wünschenswert W g ge 
einzige Schweiter vertheilte er in ſeinem letzten Willen A 1 Ru: ae jen und Willen der Nationalregierung ſtaetfand. Bis Bei chluß * ch Geſezeskraft erlangt daß di ar a 
ſein Vermögen an alte Waffengefährte und Freunde. Den Fenn ah en jetzt hat dieſelbe es weder von ſich abgewieſen, noch Länder in dieſer Richtung befragt 3 — Ei 


“ 8 . Den Nie mit dem Laſtzug angekommen war, los, ſtieß wild auf die F f RT N 
Löwenantheil erhält ſein Freund General Eyre, in deſſen n e wollenden din und rannte bis auf die Plantation, bis getadelt, wie vermöchte ſie dies auch nach Erlaß jener ſodann die Erfahrungen der Regierung ſeit 1848 1 


vor, daß die Abhängigkeit des Individuums von d 
Gemeinde in Eheſachen einer Bevormundung deſſ 
ben gleichkommt, die ſich mit demſelben Rechte auch 
auf die Wahl des Erwerbzweiges ausdehnen könnte 
Miniſter v. Laſſer will ſich in der Frage weder 


Haus er geſtorben iſt. er endlich von einem Polizeiſoldaten erſchoſſen wurde. Verordnung! Mag Wuth und Haß auch einen noch f : ; i 
8 1 5 R ; Auch in Rzeszow wurde ein Trauergottesdieuſt für Oberſtſſ . i i 8 ine 1011949 auseinander, conſtatirt, daß die von den Se 
Italien. Lelemel-Bortlowell, als den früheren Bürger der Stadt, abge⸗ ſo hohen Grad erreicht haben, fie können eine jo 


maſſenweiſe Aechtung, wie die Nationalregierung aus⸗ 


meinden ſelbſt angeſuchte Reſtringirung es ei 
geſprochen hat, erklären, aber nie und nimmer recht. 


die gegenwärtig geltenden Normen veranlaßte, u 


Victor Emanuel iſt am 21. d. in Begleitung halten. = re 1 Re 
erörtert, daß der Eheconſens in den Ländern 0 


des Kriegs- und Marineminiſters nach Somma ab-| : Bom 2. bie 19. d. wurden wegen Störung der öffentlichen N - a r 
gegangen, um den dortigen Manövern beizuwohnen. Kube duch Theilnahme am Aufſtand vom Lemberger k. k. fertigen. Die Nationalregierung ſcheint keine Ahnung 


Nächſten Donnerſtag kehrt er nach Turin zurück. Strafgerichte: Marzell Michatowskt, Felür Kilareli, Joſeph < 10 - n. haben, daß fie ſich durch diefe Verordnung außer⸗ Vorarlberg, Steiermark, Oberöſterreich und für die 
0 ski, Wladimir Dabrowski und Joſeph Birnaſiewi⸗ 6 Ti 5 5 ' 7 0 a 50 Pf 8. 
Nußland. — Peter Szermer, Rudolph Barkometi, Leher Srzechowali, halb des Bereiches der europäiſchen Civiliſation ge⸗ Landbevölkerung Niederöſterreichs einen hohen Werth 


hat, während die Frage für die übrigen Provinzen 
ziemlich gleichgültig iſt. Er wolle übrigens durch 12 
nen Antrag die Competenz des 3 nicht 
Zweifel ziehen, ſondern beantrage nur, daß die Land⸗ 
tage der betreffenden Länder auch gehört werden. 
Sartori ſpricht gegen den Ausſchußantrag, na⸗ 
mentlich im Intereſſe der Länder Tirol und Vorarl⸗ 
berg. Er erkennt jedoch die Nothwendigkeit der Re⸗ 
gelung der gegenwärtig beſtehenden Vorſchriften an 
und beantragt daher: „Das h. Haus wolle beſchließen: 
Die in den einzelnen Ländern beſtehenden die politi⸗ 
ſche Ehebewilligung betreffenden Geſetze ſind einer 
8 und entſprechenden Umänderung zu unter⸗ 
ziehen.“ 2 
Das Geſetz, betreffend die Aufhebung des Ehe⸗ 
conſenſes, wird nach dem Ausſchußantrag angenommen 
und ſofort in dritter Leſung zum Beſchluß erhoben. 
Der Antrag lautet: das Haus wolle die Abſchaffung 
der beſtehenden politiſchen Eheconſenſe beſchließen und 
aussprechen, daß § 8 des Geſetzes über Ergänzung 
des Heeres nicht berührt werde). Schluß der Sitzung 
2 Uhr. Nächſte Sitzung morgen. F 
Der Ausſchuß, welchem die Prüfung der Angele⸗ 
genheit des Abgeordneten Grafen Dzieduszycki ob⸗ 
liegt, wird, wie die „G.⸗C.“ meldet, einen motivirten 
Uebergang zur Tagesordnung beantragen und 
fal bedauernd, ausſprechen, daß 


Die Confiscationen an Kriegsmaterial, welche von Adam 1 er er Danpluk, Auen Ko; 
den an der Gränze ſtationirten Preußiſchen Trup-ſcgenioweki. Michael Kusniarek.. Johann Vukſiewicz, Michael Kar⸗ nämlichen Grade verabſcheuet wie den gemeinen Meu- 
ben im Saufe des Frühjahres und Sommers rorde⸗ enam S garen e Momalanaft zu 14 Tagen = Mois DeLMORD.* 
nommen worden find, haben im Ganzen doch nicht Wismeweki, Gregor Maikiewiez und Carl Jastrzebski zu 3 Wo⸗ Der „Dzien. nar.“ nennt das Attentat auf den 
Janz unerhebliche Reſultate geliefert. Abgeſehen vonſchen — Johann Lityüsti, Siegmund Grzyb, Albin Kilielfa, Jo: Grafen Berg mehr verwegen als vernünftig. An die 
den Seitens der Civilbebörden mit Beſchlag belegten ieph Balinsfi und Stanielaus Trpbalsli zu 1 Monat — Guan Stelle des Gen. Berg, würde Rußland zehn neue 

egenſtänd ben die 2 bis zum Auguſt con⸗Wiezniewsli zu 6 Wochen — Stanislaus Swietlickt und Heinrich Berg's ſchicken 
fiat ' 2 es 777 Art 8 670 Gavalle- sin zu 2 Monaten — endlich Emil Ilikow zu 6 Monaten — Kriegsſchauplatz bat der „Czas- heute Nach 
scirt: 3965 Schießwaffen aller Ar balle⸗ Gefangniß verurtheilt. in j * A 4 
rieſabel, Hirſchfänger ıc., 2055 loſe Bayonette und Jen⸗ . In der Nacht dem 13. auf den 14. September it in derſrichten von neuen Gefechten bei Ry dzewo im Pul⸗ 
ſenklingen, 30 Gir. deögl. in Padeten, 690 Ctr Pul- 5 . 5 tusker Kreiſe (ploc), wo die Abtheilung Ziembißiskis 
38 3310 fertige Patronen, 25 Etr. Blei, 60,000 äjchert wurde. Das Feier fgeint Seen 3 u ſein. e 0 Gott n die Ruſſen wit rg Verluft 3 
Jündhütchen u. |. w. u Herr Oscar Kolberg, Redacteur des Barkhaner „Ruch 20 Todten und noch mehr Verwundeten zurückgeſchla⸗ 

: 8 1 
Von der polniſchen Gränze, 21. Sept., muzyezuy“ if in Galizien angekommen, um, wie „Dzien. nar.“ gen haben, polniſcher Seits ſeien 19 gefallen, u. A. 
wird der „Djtj.3.* geſchrieben: Ueberall werden die —— wegen beabsichtigter Herausgabe volniſcher Volkslieder Moscicki, Ganczerski, Söhne von Gutsbeſitzern der 
rg ange der letzten Hälfte des vorigen 5 aterialien zu ſaumeln. Gegend und der Offizier Ludwig Fryeze; dann bei 
CCC . ÜÄ1JJ——T—V—B—ä!M . . 
* en Detachements unabläſſigg _ admiler's vor der ruſſiſchen Ueber vollſtän 1 
e i : - . : - - in Or f i 

dei denen wir an gejagt, jo daß ihnen kein Handels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. uad in Ordnung surücgegugen, unnd Beim Kamp 
gelaf En — zzuruhen und neue Kräfte zu — Das Hauptzollamt in Czernowitz wird den im F. 1 die Polen 15 Mann an Todten und Verwundeten, 
r * er jeit dem J. d. in den Kreiſen des Erlaſſes des Finauzminiferiums vom 15. Jänner 1802 die Ruſſen 34 verloren; am 7. d. ſei es bei Habedz 
Kaliſch, Lenczye und Sieradz acht kleinere und grö- (Reichsgeſetlatt Nr. 6) aufgeführten Hauptzollamtern zugsreiht, im Eomzer Kreiſe zu einem zweiten Zuſammenſtoß 
ßere Gefechte ſtattgefunden, in denen die 100 — 150 [wenach es ermächtigt wird, die Greditirung fälliger Einfuhrzoll gekommen, wo Nadmiler die angreifenden Koſaken zer⸗ 


1 f h beträ ifant in] 5 9 

Mann zählenden au — Szumlaßski's, Skow⸗ / Befuenige 8 ſprengt habe, doch habe er ſich conform den Grund⸗ 
roüski's, Sokokowski s und A 1 8, die Ueber — Aus Chili wird gemeldet, daß in den Minen von Loreto ſätzen des Guerillakampfes, ohne das Eintreffen von 
bleibſel des früheren Taczanowskiſſchen Corps, fait gänz⸗ unt Dolores Tercera gediegenes Silber in ungeheurer Menge ſruſſiſchen Hilfstruppen abzuwarten, nach einer anderen 


lich aufgerieben worden find. Täglich kehren von den aufgefunden iſt. Auch eine Goldader von zwei Zoll Mächtigkeit ( 


. s f 2 d : „Wer ihrem Gigen- Gegend zurückgezogen. ER 
% ba ne ha Ba vn 10-00 Orinas Orb Ar DI „rnit Britt Nähere über da gen 


inrgenten nach der Provinz Polen zurück, die durch worfen har. vom „Czas“ erwähnte Gefecht, das Chmielinski 
ihr reducirtes Ausſehen allgemeines Mitleid erregen. Breslau, 24. Sept. Amtliche Notirungen. Preis für einen heim Dorfe Cierno im Jedrzejower Kreis beſtanden 
er dieſe den ärmften Klaſſen angehörenden Flücht.|vreuß. Scefetb.i. über 14 Garnezin Br. Sibergs. r 5 l g hat. Die Injurgenten in einer Stärke von 400 M 
nge fallen mit ihrer Subſiſtenz dem Adel und berlin, us: 50 Gerte 33 — 30. Hafer 24 20. Erb- Infanterie und ein wenig Gavallerie, welche von 4 
Geiſtlichkeit zur Laſt, die ſie zu dem abenteuerlichenſſen 48 —. 54. -- Winterrubſen per 150 Pfund Brutto: 190 Rotten Infanterie und 150 Mann Cavallerie mit 
ternehmen beredet und angeworben haben. Imjbis 210. — Sommertübſen ver 150 Pfund Brutto: 160—182. 2 Geſchützen und einer Raketeur⸗ Abtheilung unter 


ſtellt hat, welche den politiſchen Meuchelmord in dem 


dubliniſchen wurde am 7. d. die aus den Ueberreſten a Klerfaamen für einen Zollcentner (89, Wiener 1502 Czengiery angegriffen wurden, nahmen den Kampf Dan. Als Berichterſtatter wird der Abg. Dr. van 
es schen Corps eſammelte kleine Lutynski ſche Agio) . . fl. 57J kr. öfterreichifcher Währung 4 nicht an; doch ſind während des 3 ſtündigen Zuſam⸗ er traß fungiren | : 5 
Abthei 3 a Bert 1215 Tolr. Weißer von 14— 19 Thlr. ) Newyork, 12. Sept. Die „Tribune“ erwartet 


N N ) erlin, 23. Sept. Freiw. Anl. 1013. — öperc. Met. 69. —|mentreffens zwiſchen der polniſchen Nachhut und der 
Er im Kreiſe Biala, vernichtet, wobei den Ruſſen Grin 8 Er Waere del 741. — Sea ehe 28. ruſſiſchen Avantgarde 12 Inſurgenten gefallen und 
ken and en, Waffen 70 Gewehre in die Hände ne= — Bien fe Ber — Credit⸗Loſe 823. — Böhm. Weſtba 20 wurden verwundet, die Chmielinski mit ſich nahm. 
eg „Kruk, deſſen eigentlicher Name noch immer in tie⸗ rankfurt, 23 < ine Barg Unter den Getödteten befindet ſich der Capitän Franz 
fes als aris, 23. 23. September. Keine Börfe. 180. Stapski a N Ruſſen ſi d über 3 
Oberbefehlshaber d t in der al pes 90 55. 5 —. en Crebh. Rebler 1177. — eſallen nn n 
Wojwodschaft Lubli 2 ewaffneten Mach dem nb. 567. — Def 18608“ bose 1165. — Piem. Rente 73.50. 3 Str 22 daß Mi ki 
Auſſtan ublin“ niedergelegt und iſt, an — Conſols mit 935 gemeldet. Haltung ziemlich ſeſt, wenig| ” raz polska“ berichtet, 5 eroskawski 
Gouvende verzweifelnd, ins Ausland gegangen. Im Geſchäft. 8 von der Nationalregierung aufe ordert worden ſei, 
enten Abi, Plock wurde am 12. d. eine Inſur⸗ en e — Holläuver Dukaten 5.244 Geld, 5.29 Polen binnen 3 Tagen zu verlaſſen, wenn er nicht we⸗ 
Kap die deu bei Boniewo und an demſelben 3 ————. 5.27 Geld, 5.32 W. 1 gen ſeiner Umtriebe und Widerſetzlichkeiten vor das 
Giepliny geſchl Bu ſche Abtheilung bei dem Dorf al ein Stuck 1.74 ©, 1.76 W. ——— Revolutionstribunal geftellt werden will. 
Schicksal ae a und gänzlich zerſprengt. Dasſelbe 1.66 G., 1.68 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. — — G.. Ein Erlaß der geheimen Nationalregierung ver⸗ 

16. 1 der Wojwodſchaft Kra⸗ ni a Br ge hier, Währ. ohne — fügt 5 ne der Se 1 m ie Inſur⸗ 

1 der ner: ilung bei Sencigniowo.|®., 1K „ Mandbriefe in Conv⸗Mze. ohne C. gentenführers Lelewel die zahlung einer le⸗ 2 i g W 

Bei den unabläſſigen Verfolge 1 898 ©. 79,78 . Gas, Hrundentlaſunge⸗ Obligationen ohne benslänglichen Rente. 5 — — Teles See g a: 


: ten r, 5.13 W. N 
d immer mehrere ruſſiſches Oger der Infurgenten Coup. 74.38 ©. 75-1 ational-Anlehen ohne Couv. 82.48 8 d 1 . Ceslaus Jastt 

5 = eh. etachements thätig, die . 83.23 W. Galiz. Karl Ludwigs-⸗Eiſenbahn⸗Actien 197.— G. Wie der Warſchauer Corr. des „Czas“ jchreibt,|. Alerander Potockt, nach Brüſſel; Onuftius Houwalt, kaiſ. 
ablöſen. Diejenigen Einwohner, welche zer⸗ 100 25 ®. ane wurde am 21. d. s Uhr Abends an der Ecke der eu. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


. òLf—U—:: Freie 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 24. 2 a 

Angekommen find, die Gutsbenger: . Rıesfi, 
aus 8 2 Mozdzynski aus Polen; Erasm Ko⸗ 


ee 2 Herten Gutsbeſitzer: Kaſimir Wyczak⸗ 


|przejrzane. 


Aıntsblatt. 


Nr. 22434. Kundmachung. 


Ueber Einſchreiten des Milöwka'er Gemeindevorſtan⸗ 
des wird der in Milöwka am 6. October 1863 abzubal-| 


C. k. Wadza obwodowa. 
d. 5 Wrzesnia 1863 


L. 4341. Edykt. 
Ces. kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie ninej- 


| 
782. 2-3) Krakow, 


‚ezasu W c. k. Urzedzie powiatowym w Chrzanowieisumy 3634 zir. 42 kr. w. w. pochodzacej — skarge 


tende Jahrmarkt auf den 13. October l. J. verlegt. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 
Krakau, am 20. September 1863. 


* 


sz em wiadomo czyni, iz celem zaspokojenia przez 
Sarę Seiden przeciw Lei Fass i Pessel Wachtel na 
ß , mocy wyroku polubownego 2 dnia 11 Sierpnia 
Obwieszezenie. 1862 wywalczonéj wierzytelnosci 400 Ir. W. a. e 
W skutek przedstawienia ze strony gminy Mi- majore 2800 zir. m. k. przymusowa publiczna 
löwka wniesionego, jarmark w Milöwce w dniu/sprzedaz do Lei Fass i Pessel Wachtel ut dom. 
6 Paödziernika 1863 odbyd sie majgey, na dzien 10 pag. 6 n. 19 haer. nalezacéj / eze$ei z polo 
13g0 Pa2dziernika r. b. odtozonym zostaje. pod L. "16 W Rzeszowie polozonej realnosci 
Z e. k. Komisyi namiestniczé]. w dwöch terminach t. j. dnia 1 Paädziernika 

Krakow, duia 20g0 Wrzesnia 1863. 1863 i 5 Listopada 1863 kazdg razg 0 go- 


2 „dzinie 10 zrana w tutejszym Sadzie obwodowym 
N. 22171. Kundmachung. (773. 3) 


N pod nastebujacemi warunkami odbedzie sie. 
Die k. k. Statthalterei Commiſſion findet ſich durch Za cone wywolania siuzy cena szacunkowa 
Einſchmugglung von Wolle aus dem Königreiche Polen veran⸗ 
laßt das bisher auf die Krakauer Kreisgrenze beſchränkte Ver⸗ 
both der Einfuhr von Wolle aus dem Königreiche Polen 2 u Di 1 k t 
auf das ganze Krakauer Verwaltungsgebieth auszudehnen.“ wur che kupienia majacy jest obowigzany 
Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. „10 28°C ceny szacunkowej, t. J. 27 zir. w. a. jako 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. wadyum W gotöwee, lub w listach zastawnych ga- 
Krakau, am 16. September 1863. lieyjskiego towarzystwa kredytowego do rak komi- 
——ů— 000 — vi licytacyjnéj zlozye. 
Nr. 12415. Concurs⸗Ausſchreibung. 775. 3) Akt szacunkowy ı ekstrakt: tabularny téj real. 


Eine proviſoriſche Domänen⸗Amtsſchreibersſtelle I. und 


realnosci przy pierwszym i drugim terminie li- 
eytacyjnym sprzedang nie bedzie. 


mozna. 


‚spentuell II. Claſſe im Bereiche der Krakauer k. k. Finanz. W yazie dyby Vzszau ezeg sei 
Landes ⸗Direction mit dem Gehalte jährlicher 262 fl. 50 kr. I. 1% % w P A 
und begiehungsweiie 210 fl. Natural-Wobnung, oder aber zacunkowg ani te: powyzei deny szacunkowéj 
— ei 8 Quartiergelde und 5 n. öſt. Klftr. Deputat⸗ sprasdang by& nie mogka, natenezas do przestu- 
ennholz. 4 f 4 5 chania wierzycieli hypoteezuych celem ulozenia lzej- 
Die Geſuche find binnen vier Wochen bei der 258 szych warunköw estaoyjnyeh dzien sadowy na 0 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Neuſandec einzubringen. 
ponible Beamte haben Anſpruch auf beſondere Berückſich 


tigung. 


Listopada 1863 O godzinie 10 rana wyznacza sie. 
£ 0 . tej lieytacyi uwiadamia sie strony 
N 5 , I wıerzycieli hypotecznych do rak wiasnych, zas 
Krakau, am - er eee nn i ktöryinby . oapisan li- 
De eg Tee 777. 30ſeytacyi doręczong bye nie mogla, lub ktörzy by 
. Concurs-Ausſchreibung. 8 potniej do tabuli weszli do rak kuratora . 0 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei den gemiſchten k. k. wWokata Ry bickiego, ktöremu b. Adwokata Reinera 
Bezirksämtern in Mogila und Mielec erledigten Bezirks⸗substytuſe sie. 
amts-Adjunctenftelen mit dem Jahresgehalte von je 7355 Rzeszow, 2 
fl. öft. W. wird der Concurs mit der Friſt von 14 Tagen 5 
don der dritten Einſchaltung in der Krakauer Zeitung an I. 4946. c. 
derechnet ausgeschrieben. 


I Sierpnia 1863. 


Edykt. (774. 3) 


| 2 2 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre, mit den C. K. Sad obwodowy w Rzeszowie waywa tych, 
erforderlichen Nachweisdocumenten verſebenen Geſuche in w ktorych reku gubiony skrypt dtuzny przez 
der feſtgeſetzten Friſt im Wege der vorgeſetzten Behörde Adama Rosciszewskiego dnia 1. CVerwea 1824 na 


dei der Krakauer bezüglich Tarnower k. k. Kreisbehörde 500 dukatow nan rzecz Ignacego Lubanskiegoſi niebezpieczenstwo zapozwanym, 


einzureichen, und da man wenn in dieſer Zeit auch andere zeznauy sig znajduje, „eby w przeeiggu roku od 


W ilosei 261 Ar. 26 kr. nizej ktoréj rzeezona czesé 


nosci * tutejszo-sadowej registraturze przejrzec]; 


wniöst i o pomoc sadowa prosit — w skutek 
czego termin na dzien 29 Pazdziernika 1863 
o godzinie 10 przed poludniem wyznaczony zostal, 
Poniewaz pobyt zapozwanych jest niewiadomym, 
przeto przeznaczyt tutejszy Sad dla zastepstwa na 
koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych tutejszego 
Adwokata p. Dra. Rosenberga 7 zastepstwem b. 
Dra. Hoborskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony 
spör wedtug ustawy cyw. dla Galieyi przepisanej 
przeprowadzonym bedazie. | 
Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami osobiscie 
stawili, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu 
Zastęepcy udzielili, lub t&2 innego obroAce obrali 
i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronie- 
nia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej 2 ich 
opöZniennia wynikajgce skutki sami sobie przypi- 
sacby musieli, 
rady c. k. Sadu obwodowego. 
Taraow, dnia 30 Lipca 1863. 


L. 11525. Obwieszezenie. (763 
Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni , iz spadkobierey Fran- 
ciszka Ksawerego i Tekli Mostowskich jako to p. 
Alexander Mostowski, Ignacy Mostowski, Marya 
„ Mostowskich Weissenfeld, Julia 2 Mostowskich 
Krasuska i Gabryela z Mostowskich Wiewioröwska 
byli wlaseiciele döbr Pstragowa przeciw Gabryelowi 
Jözefowi Wyszkowskim , tudziez Wincentemu 
Wyszkowskiemu z Zyeia i miejsca pobytu niewia- 
domym lub w razie ich smierci z imienia i miej- 
sca pobytu niewiadomym spadkobiercom tychze 0 
extabulacyg sumy 34720 zip. z mocy kontraktu 
kupna i sprzedarzy z Janem Kantym Krasuskim 
na dnin 22 Grudnia 1806 zawartego na rzecz Ga- 
bryela i Jözefa Wyszkowskich a wzglednie dla 
kazdego z nich w potowie to jest sume 17360 zip. 
‚ stanie biernym ezesci döbr Pstragowa dolna 
Betköwka i Graboszezyzna zwanych, jak dom. 40 
pag. 545, n. 6 on. intabulowanéj, wraz z dotyczacg 
pozyeyg dom. 40, p. 547 n. 2 ext., moca ktörej 
extradyeya trzeeiej ezesei polowy ow6j sumy to 
jestzsumy 17360 zip. w sumie 768 zir. 36 kr. N. a. 
zlozonéj na rzeez Wincentego Wyszkowskiego do- 
zwolong zostala, skarge wniesli i o pomoe sadong 
prosili, w skutek czego termin na dzien 29 Paz- 
dziernika 1863 o godz. 10 przez poludniem 
wyznaczony zostal. 7 
Poniewaz pobyt zapozwanych jest niewiadomy, 
przeznaezyt tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
tutejszego Adwo- 
kata Dr. Hoborskiego z zastepstwem p. Adw. Dr. 


= 


a na kuratora, z ktörym wniesiony Spör 


Neues 


rs! — 5 
Mailänder Staats⸗Anlehen. 
Ziehung am 1. Oetober 1863. 

Gewinne des Anlehens: Frs. 100,000, Prs. 
80,000, Frs. 70,000, Frs. 60,000, Frs. 30,000, 
Frs. 45,000, Frs. 40,000, Frs. 10,000, Frs. 3000, 
Frs. 3000, Frs. 1000, Frs. 500 Frs. 300, Frs. 200, 
Frs. 150 x. c. bis abwärts Frs. 46. 

1 Loos für obige Ziehung koſtet fl. 


6 Looſe „ 


6} > 
„ foften fl. 10 Be 
20 


Banknoten. 


1 


Beſtellungen unter Beifügung des Betrags find 
baldigſt und nur Direct zu ſenden au das 


Bankhaus 
H. Schotten eis 
(688. 9) in Frankfurt a/ M. 
Ziehungsliſte wird ſofort nach der Ziehung jedem Theil⸗ 
nehmer franco zugefandt. I 


Wiener Börse-Bericht 
vom 23. September. 
Offentlihe Schuld. 

A. Des Staates. 


eld Mad 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. a es 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 82.85 82.95 
vom April — October 83.— 83.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 76.60 76.70 
dito „ 4½% für 100 fl. 468.50 68.75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 159.— 159.25 
; „ 1854 für 100 fl. 94.50 95.— 
„ 1860 für 100 fl. 99.60 99.70 
Como ⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. Ie 0 
B. Ser Sronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 35.75 86.25 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.50 39.— 
von Schleſien 7 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Steiermar zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
von Tirol zu 5% für 100 IE e . 91.ä— — 
von Kärnt., Rrain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 76.75 77.40 
von Temeſer Banat zu 3% für 100 fl. 5.— 25.75 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 76.— 77.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 124.30 74.80 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. a 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.75 74.25 
Actie n (pr. St.) 
der Nationalbauf . „ 7906. 797 
der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
. un ink 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 650.— 652 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1660. 1662 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. SM. 
oder 500 Fr 3 16.— 182.— 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Vahn zu 200 fl. GM. 


1 g 146.— 146.50 
Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20.) fl. CM, 


der 126.— 126.25 


irksamts-Adjunktenſtellen offen werden ſollten, deren Be- trzeciego umieszczenia tego Edyktu w gazecie Rosenberg 25 ese bor der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ein; * 
fe Ki obne ö en, vornehmen |rzadowe; „Krakauer Zeitung: tem pewniej sie|wediug Ustawy eyw. dla Galieyi przepisanéf Pr2e-|ver vereinigten füböfter. lomb. ven N e 2 
wi, Ic 5 u iger .\zgtosili, skrypt powyzszy przediozyli, i swoje pra-|prowadzonym bedzie. Eisenbahn zu 200 fl. oſtr. W. over 500 Fr. 247 24 
e pre ykazali, ile Ze w przeeiwnym raziee lym edyktem przypomina sie zapozwanyın, ſder galiz. Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. C. 198.-— 198.50 
ich zu bemerken, wenn fie ihre Geſuche auch auf ſolche Wo do niego wykazali, ile 2 un i 8 . — . „n „ der öfter. Donau⸗Dampfſchiffahr s- Geſellſchaft zu ; 
tellen ausdehnen wollen. 8 na zadanje spadkobiereöw 8. p. Karoliny z Luban- azehy w przeznaczonym czasie albo sie sami 080-| 300 ER. ins A ee 481.— 432 
l Hiebei wird bemerkt, daß bei Besetzung dieſer Stelle skich ks. Woronieckiej, kKtörzy ninieſszy edykt biseie stawili, albo potrzebne dokumenta PrZezna- des Sſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EMW. 234.— 230 
18 ; Ei beit 9 .spowodowali, powy2szy skeypt «luzny umorzonymſczonemu zastepey udzielili, lub téz innego obrofeęſder Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 393 395 — 
auf disponible die formelle Eignung befigende, der Landes 1 g brali. » N N je do Per Wiener Dampfmühl Actie - Geſellſchaft zu 
ſprache in Wort und Schrift mächtige Beamte vorzugs · zostanie. 8 n A 2 au 0 rall, 1 tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do 500 fl. öſtr. W. een oun 
weiſe Rückſicht genommen werden wird. | Rzeszöw, dnia 4. Wrzesnia 1863. bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczejſdet priv. bohmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 160.50 161 
Bon der k. k. Landescommiſſion für Perſonal⸗Angelegen ——— — lo. ch. . e wynikajace skutki sam sobie 0 Pfandbriefe 
l : iſchte zirksd j ; m N 2 Drzypisaéby musieli. ber Nationalbank, 10 jährig zu 5% für 100 fl. 102.50 103.— 
Krakau 14 894 a. 1 Nr. 9777. Kundmachung. 771. 3) J vady c. k. Sadu obwodowego. | auf EMze 3 30 für 100 fl. 91.— 91.50 
— p —ů — Am 7. October 1863 Vormittags wird hieramts we Tarnôw, dnia 30 Lipca 1863. be at ene. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.90 87.10 
3. 11204. Licitations-Ankündigung (778. 3) gen Verpachtung des Bezuges der Fleiſchverzehrungsſteuer — . — — Gaz Gredit⸗Auſtalt zütr W. zu 4% für 100 fl. 7817625 
> 2. f 8 > im Pachtbezirke Neumarkt unter den in der Ankündigung R. 9796. Kundmachung (767. 2-3) Ä I dee € ' 
Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zur pom 10. Auguſt 1863 Nr. 8358 enthaltenen Bedingun- 81 I der on für Hantel und Gewerbe zu 2 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des gen die 3te Licitation abgehalten werden. Behufs Verpachtung der Fleiſch-Verzehrungsſteuer im n 137.— 137.20 
Mautheinkommens auf der vom Trzebinier Bahnhofe nach Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Pachtbezire Altſandee, unter den in der Kundmachung e ee en; 7 97 
gota führenden Kreisſtraße zu Gunſten der 5 Neuſandec, 17. September 1863. vom 10. Auguſt 1863, 5 Fach enthaltenen Bedingun-| „ 2 „ zu 50 fl. CM. 52.75 53.25 
Concurrenz mit dem Tarifſatze von 2 kr. öſt. W. von ei-: gen wird hieramts am 8. October 1863 Vormittag die Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 33.75 34.25 
nem Stud Zugvieh in der Beſpannung auf eine Meile mit 1. 11562 bwieszezeni 762. 3 dritt Licitation abgehalten werden. Eſterhazy zu = fl. CMZ e on 95.50 
den Einhebungspunkten bei dem Trzebinier Bahnhofe für 9 * für ZeMIe. ee ) Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. San 6 1 — 
eine halbe Meile, und bei dem Myslachowicer Wirthshauſe“ Ces. krol. Sach obwoc on, Tarnowski zawiada-) Neuſandec, am 17. September 1863. Clary zu 40 fl. „ 33.25 33.75 
für eine Meile unter Beobachtung der übrigen Aerarial- mia niniejszym 8 8 lg e e ze St, 9 7 zu 40 fl. „ 33.75 34.25 
Mauthen geltenden Mauthbeſtimmungen und Begünftigun-|Kmieikiewiez w zastepstwie Jana Agatha przeciwg 37527 3) Winiſchgraß zu 20 fl. „ 21.25 21.75 
gen auf die Zeit vom I. November 1863 bis Ende De- 7 2yein i miejsen pobytu mewiadomym spadko- 3 Kundmachung. Yo — — oA r 1475 m 
gember 1864 am 1. October 1863 und im Falle des biercom po Michale 1 Barbarze Kraezynskich: Ja- Bei dem k. k. Kreis- als Handelsgerichte in Tarnowſ 9 - We chf , Sn e 5 x 
am 9. und 20 October 1863 bei demjkubowi, Jözefowi, Katarzyuie 1 Antoninie Kraczyh-|wurde am 10 September 1863 eingetragen in das Re- Bank (Platz) Sconte b 
Ehrzantwer k. I. Bezirksamte jedesmal um 10 Uhr Vorm. skim o extabulacye resztujgcej kwoty 946 zir. 40 ½ giſter für Einzelufirmen die Firma: Mindel Landau, Haupt⸗ Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr 4% 94.— 94.10 
eine Berfteigerung abgehalten werden wird; wobei auch Kr. W. W. ezyli 397 zir. kr. w. a. z wiek-Iniederlafjung in Tarnow, Inhaberin der Firma: Mindel] Frankfurk a. M., für 100 f. ſüsdent. Währ. 3% 94.15 94.15 
ſchriftliche Offerten 2 — sz6j w stanie biernym realnosci pod N. 88 w Tar-TLandau, Inhaberin einer Gemiſchtwaarenhandlung in — Al ni, — BR RR 1 Ar 
Der Fiscalpreis beträgt TAI fl. d. i. Siebenhundert- nowie na przedmiesein Zawale polozonéj lib. dom. Tarnow. kr Paris, für 100 Francs 4%. 443.95 44 
vierzigein Gulden öſt. W. und das Vadium 74 fl. ö. W. tom. 11. pag. 164 n. 18 on. na rzecz masy po Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Cours der Geldſorten. 
Die . 2 können in der Be. Michale i Barbarze Kraczyfiskich intabulowanéj Tarnow den 10. September 1863. ie e vetzter Coure 
üirksamtskanzlei zu Ehrzanow jederzeit ee 7 Ta a #5 ft Fr Gen" :7 
2 5 | n 222 5 10 ‘ 2 2 i 7 t he 8% > 
ä Von der k. k. Kreis behörde. | Nr. 6989. Lieitations-Ankündig ung. (770. 3) Kaiſerliche En An — ve. 33 f . 
Krakau, am 14. September 1863 5 A 33 
i 1608 | Es wird betannt in e daß nachbenannte Mautſtationen Mei die Zeit vom 1. November 1863 bis Ende 2 n e 5 — 4 = 
Ogtoszenie li * Dezember 1864 oder bis dahin 1866 im Wege der öffentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden als: R r Jarl FF 
ei ach. Mauthitation: Ausrufspreis für 12 Monate: Lieitationstermin: — 2 a le eee 


Celem wypuszCzenla w dzierzawe myta drogo-|1 Brückenmauth Kobiernice 


er ua szosie od dworen Role Zelnznej w Trze-|2 Wegmauth Andrychau 3045 , 
bini, do wsi Lgoty wiodgcéj a to na ezas od 1803 Weg- und Brückenmauth Wadowice 3350 „ 
Listopads 1863 7. do ostatniego Grudnia 1864 r. 4, j Izdebnik 785 „ 
2 taryla po 2 kr. W. a. na Mile od jednej ztukil5 ? Myslenice 2308 , 
bydia_poeiggowego w APTZEgU. ktöre to mytols , Jordanow 1510 
# dwöch punktach t.] PYZY dworen drogi zelaznéej 7, 3 Biertowice 1950 , 
w Trzebini za pöt mili, 1 przy karezmie w My-i8 Wegmauth Leki 1638 „ 
$lachowicach za jednę mile przy #achowaniu prze-|9 1 Borek 6798 „ 
pisow i uwolnien na mytach rz4dowych praktyko- Am 2. October 1863 Vormittags 9 Uhr beginnt 


wanych pobierane byd winno; oglasza sie niniej- mittags um 3 Uhr findet die Eröffnung ſämmtli 
zem publiczua lieytacya, ktöra na dniu 180 Paz. 8 5 
dziernika 1863 r. w braku zas licytantcw na dniu 


2579 fl. öſt. W. 


8 er eingelangten 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


30. September 1863 9 Uhr Vorm. 
30. September 1863 3 Uhr Nachm. 
J. October 1863 9 Uhr Vormittags. 


J. October 1863 3 Uhr Nachmittags. 


mündliche Ver 


ie ſteigerung von Complexen und Nach- 
Offerten jtatt, 


d 


| 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


A bgaug a 
von Krakau nach Wien 45 Früh, 3 uhr 30 Min, Nachm. 
uach Bueslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau s Uhr Vorm mags; — nach 
und bis Gran ica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. N 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 
Abends; — nach e u 
von Wien nach Krakau 7 u 


nuten Abends. \ 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


9g0 a nastepnie 20 Pazdziernika N. b. e. k. Wadowice, am 16. September 1863. von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh. 
Urzedzie powiatowym w Chrzanowie przedsiewzietg Bro pm 10 Min. Morgens. . 
beagle f Pf ]%— Vàö TBEN. | | ne 
li i 0 cve pisemne „Höhe f Aenderung derjin Krakau © in. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Przy lieytacyi beda take deklaracye P | 2 N Höhe e ae: Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Abend 25 Be Uhr 9 5 Ur 2 
Prayzmewane, N 8 f sh „res S in Paris. Linie * = des Windes der Atmosphäre in ber Luft Lafee Lage m Oſtrau über Op ma q nk 
Cena wywolania ustanawia sie za 741 Ar. Wy 5 o R Reaumur der Luft es Winde n 8 von Of erberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt 
raznie siedmset eztördzieseijedenzir. w. a. Wadium e. FFP den bie, 4 dn Rachen Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 ub 
host 74 21 N . 2 88010 +68 „% Sud mittelmäßig beiter m. Wolken dei 4 von Wie liczka 6 uhr 20 Min. Abend s. 
Men» Zar. W. 2. 10 30 35 10⁰ 91 ſchwach heiter | + 43 + 17°0 n 9 von rakau 8 uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr MET 
_ Blizsze warunki dzierzawy mogg byc kazdego 28 6| 30 01 | 9%5 86 | 4 x * nuten Abends. 
. . nennen " „ 
Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


